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Für den Monat Dezember
kostet die „ T h o rn e r  P resse"  m it dem „ J l lu s t r i r te n  S o n n t a g s 
b la t t "  in den Ausgabestellen und durch die Post bezogen 5V P f . ,  
frei tns H aus 6 7  P f .  Bestellungen nehmen an  die Kaiserlichen 
Postäm ter, die Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Kolitische Tagesschau.
W ie von anscheinend gut unterrichteter S e ite  mitgetheilt 

w ird, ist die S te llung  des M inisters F rh rn . v. B e r l e p s c h  
Mehr den je befestigt. Alle Krtsengerüchte tn dieser Richtung 
müßten verstummen gegenüber der unbestreitbaren Thatsache, 
daß Freiherr v. Beilepsch durch die ihm zugebilligte Möglichkeit, 
sür seine sozialen Ideen  selbstständtg eintreten zu können, einen 
großen S ieg  errungen habe. W ie jetzt offen zugegeben werde, 
hielt F rhr. v. Berlepsch im Hochsommer d. I .  seinen Posten für 
gefährdet, so daß er sich m it Rücktrittsgedanken beschäftigte. 
S eitdem  habe steh die S itu a tio n  zu seinen Gunsten verändert. 
M it Energie unterziehe sich F reiherr v. Berlepsch der schalte» 
rigen Aufgabe, die Grundzüge zu der V orlage, betreffend die 
Z w a n g s o r g a n i s a t i o n  d e s  H a n d w e r k s  feststellen 
zu lassen. E s wird ausdrücklich versichert, daß der M ittelpunkt 
der Vorlage im Laufe des Dezember spruchreif wird. A lsdann 
wird sich das S taa tsm in tste rium  über die H auptfrage schlüssig 
zu machen haben. Die Zustim m ung der M ehrheit des S ta a ts -  
m inisterium s erscheint gesichert. D er Kaiser wird nach dem 
Staatsm inisterialbeschluß darüber beschließen, ob die D etails der 
Vorlage ausgearbeitet und dem B undesrath  resp. dem Reichstage 
vorgelegt werden können.

F reiherr v. S t u m m  hat sich, wie die „Franks. Z tg ."  
berichtet, in einer Konferenz, die er im Beisein des G las- 
fabrikanten W agner aus- Sulzbach m it dem Delegirten der evan
gelischen Arbeitervereine an  der S a a r ,  P fa r re r  6in. Lentze hatte, 
über die Richtung des P fa rre rs  N a u m a n n  dahin geäußert: 
„Alle sozialistischen Bestrebungen, wie sie nun auch heißen 
mögen, besonders aber die christlich-soziale Richtung eines W agner 
und N aum ann, fördern geradezu n u r das Werk der Sozial- 
dsmokratte; sie beschleunigen n u r die R evolution dieser. Friedrich 
N aum ann ist der reine T hom as M ünzer. D as Unheil einer 
R evolution will ich von Deutschland abwenden. Ich reise am  
F reitag  zu S e ine r M ajestät, um a ls  Gast an der J a g d  theil- 
zunehmen, und werde ihn, den ich in dieser ganzen Sache eins 
m it m ir weiß, scharf zu machen suchen zur Anwendung rück
haltloser G ew alt, zum Kampf auf Leben und T od ."  Gegen die 
„jungen" Christlich-Sozialen haben bekanntlich auch zahlreiche 
P olitiker schwere Bedenken, die von dem einseitigen S ta n d 
punkte des F reiherr«  v. S tu m m  sehr weit entfernt find. W ir

zitiren die Auslassung indessen nicht um des U rtheils über 
H errn  N aum ann willen, sondern aus einem anderen G runde. 
H err von S tu m m  giebt offen zu, daß er versuchen wolle, auf 
S c . M ajestät den Kaiser einen Einfluß auszuüben, zu dem er 
unseres D afürhaltens nicht befugt ist. Den M onarchen zu be
rathen, ist Sache der v e r a n t w o r t l i c h e n  Rathgeber, und 
zu diesen gehört H err v. S tu m m  nicht.

Dem R e i c h s t a g e  werden sofort bei seinem Z u 
sammentreten außer dem E ta t alle bereits angekündigten V or
lagen inkl. des Böcsenrcformgesetzes zugehen. D as bürgerliche 
Gesetzbuch dürfte jedoch erst in einem späteren S ta d iu m  an den 
Reichstag gelangen.

Von einer in Kürze wieder aufzunehmenden F i n a n z 
r e f o r m  verlautet noch nichts, obwohl bei der Eröffnung des 
sächsischen und badtschen Landtags auf die Nothwendigkeit einer 
Neuregelung des finanziellen Verhältnisses des Reichs zu den 
Etnzelstaalen nachdrücklich hingewiesen ist. Die fortwährenden 
Schwankungen in den M atrikularbeiträgen lasten eine B e
seitigung derselben wünschenswerth erscheinen, weil sonst dir 
Bundesstaaten gezwungen werden, Zuschläge zu der Einkommen
steuer zu erheben.

D er V ertrauensm ann  der N auener S o z i a l d e m o k r a -  
t e n  hat sein Amt niedergelegt und folgende Erklärung ver
öffentlicht: „D ie verletzende P lum pheit der anttpatriotischen und 
anttdynastischen Kundgebungen der Sgzialdemokratie, wie sie be
sonders in deren P reßorganen  hervortritt, stehe in krassestem 
Widerspruch mit den Id e a len  der Arbeiterbewegung und mache 
ihm ein weiteres Verbleiben in der P a r te i unmöglich."

D as ö s t e r r e i c h i s c h e  Abgeordnetenhaus beschloß mit 
120 gegen 51 S tim m en  die A uslieferung D r. L u e g e r S  
wegen Ehrenbeleidigung.

i D er „D a ily  N ew s" wird aus Odessa gemeldet: D er G e
neralgouverneur des K a u k a s u s ,  G eneral Scheremetjcw, ist 
schleunigst nach P etersburg  berufen worden. M an bringt die 
B erufung  mit der unruhigen Lage in A natolien oder der drohen
den H altung  der K u r d e n  in Zusam m enhang.

P rinz  Ferdinand von B u l g a r i e n  hat sich mit dem 
Versprechen, den T hronfolger der orthodoxen Kirche zuzuführen, 
in eine üble Lage gebracht. D er P apst hat dagegen Einspruch 
erhoben, der nicht unbeachtet bleiben kann. Inzwischen ist ihm 
ein zweiter S o h n  geboren und die S p a n n u n g  ist natürlich groß, 
zu erfahren, ob dieser römisch-katholisch oder gleich orthodox 
getauft werden wird. S o  oder so wird es dem P rinzen  nicht 
gelingen, R ußland  auf seine S e ite  zu bringen. Aller Liebe M üh ' 
wird umsonst sein.

Dem „B erl. T agebl." wird aus K o n s t a n t i n o p e l  ge
m eldet: In fo lge  der W interw itterung ist in den von den Auf
ständischen heimgesuchten Gegenden das Elend entsetzlich; m an 
befürchtet den E in tritt von H ungersnoth und Seuchen, Pest

oder C holera, besonders in  Erzerum  ist die Noth schrecklich. 
M an spricht davon, daß es nöthig sein werde, in E uropa 
Sam m lungen  für die nothleidendcn Gegenden zu veranstalten. 
Aller Handel liegt darnieder. D ie Post von E uropa nach der 
Türkei ist ein D ritte l geringer wie vorher. —  Ferner liegen 
noch folgende M eldungen aus Konstantinopel v o r: Die sechs 
Botschafter konferirten darüber, welche M aßregeln zu ergreifen 
seien angesichts der W eigerung der P io rte , die zweiten S ta tio n s 
schiffe zuzulassen. W ährend E ngland , Frankreich und R ußland  
die Zulassung eines zweiten StationSschiffes vor Konstantinopel 
verlangen, soll der D reibund hierauf verzichtet haben. —  Nach 
P rtvatm eldungcn aus T rapezunt herrscht dort wieder A ufruhr. 
Die S ta d t  S a n a  wurde von aufständischen Arabern erstürmt und 
die G arnison niedergemetzelt.

W ie aus S H a n g h a i  gemeldet wird, ist dort die Nach
richt von der Zerstörung einer großen französischen Missionk- 
station eingetroffen.

A us H a v a n n a ,  27. November, wird gemeldet: I n s u r 
genten besetzten das von den S p a n ie rn  vertheidigte F o rt „G u ines 
de M irand a".

Deutsches rAeich.
B e r l in ,  27. November 1895.

— - S e . M ajestät der Kaiser nahm  heute V orm ittag  V or
trüge entgegen und wohnte abends der P rem iere von „ Jv an h o e"  
im O pernhaus bet. Nachmittags traf der frühere deutsche 
Botschafter in P e tersburg  G eneral von Schweinitz im Neuen 
P a la is  ein und nahm dort a ls  Gast des K ai'ers W ohnung. 
Mittwoch beabsichtigt der Kaiser eine Fasanenjagd abzuhalten.

—  D er Kaiser und die Kaiserin ließen am heutigen T odes
tage der Fürstin  Bismarck einen für deren lebensgroßes Oel- 
p o rtra it, welches sich im Fam iliensalon zu Friedrichsruh be
findet, bestimmten, das ganze B ild  umschließenden Kranz dem 
Fürsten Bismarck überreichen. D er Kranz ist mir einer ganz 
besonders schönen, mit Goldfranzen eingefaßten Motreeschleife 
verziert, welche das des Kaisers und das ^  der Kaiserin 
in Golddruck mit den beiden Kronen zeigt.

—  D er Kaiser richtete vom Neuen P a la is  au s an den in
Lübeck lebenden G eneralm ajor z. D. v. C onring heute folgendes 
T eleg ram m : „ I n  der Schlacht bei Amiens gaben S ie  an der
Spitze des zweiten B ataillons der vierten G renadiere I h r  B lu t 
für König und V aterland  dahin. Ich erinnere Mich heute dessen 
dankbar und verleihe Ih n e n  hierdurch den Charakter als Ge- 
nerallteutenant. W ilhelm  k ."

—  D er Kaiser hat seinen bei der Gesandtschaft in B ern  
kommandirten F lügeladjutanten  Oberst F reiherr von Seckenborff 
beauftragt, ihn bei der am D onnerstag V orm ittag  11 Uhr statt
findenden Beisetzung des kaiserlichen Gesandten Wirklichen G e
heimen R aths D r. Busch zu vertreten und in seinem A uftrage

Ir r t h  ü me r.
Roman von K a r l  Ed.  K l o p f e r .

-- - -----------  (Nachdruck verboten.)
(26. Fortsetzung.)

E r  tra f Anstalten, das Bukarester Etablissement m it dem 
S tam m hause M arfeld  und Co. zu verbinden, so daß er dem 
Kompagnon die Leitung der F ilia le überließ, während er selbst- 
ständig die F üh run g  des Hauptgeschäftes in Leipzig zu übernehmen 
gedachte.

D a s  ehrwürdige H au s „am  B rü h l"  in Leipzig w ar bereits 
zum Em pfang des jungen Chefs gerüstet. D a s  P ersonal w ar 
bereit, den neuen H errn mit freudigem Willkommen zu begrüßen. 
E s  waren dazu bereits umfassende Vorbereitungen getroffen. D er 
Oberbuchhalter studirte seit fünf Tagen eine Rede, welche die E r
gebenheit und den Pflichteifer der Beamten gegenüber dem neuen 
H errn  in schwunghaftem P a th o s  betonen sollte. P rog ram m ge
m äß sollte H err M arfeld  jr. von mehreren angesehenen Geschäfts
freunden des H auses am D resdener B ahnhof erw artet und nach 
dem Vaterhause geleitet werden, wo zuerst die Beamten des Komp- 
to irs , sodann die D iener des Hauses ihre feierlichen Begrüßungen 
anzubringen gedachten.

Am Vorabend, a ls  alle Kommis, die B rust geschwellt von 
E rw artungen  der Ereignisse, die der kommende M orgen bringen 
sollte, die Schreibstuben geräum t hatten, schritt M adam e W eiter, 
die würdige H üterin  des H auses, noch in allen R äum en um her, 
alle die Vorbereitungen fü r den morgigen Tag inspizirend und, 
wo es nöthig schien, noch die letzte H and anlegend.

F ra u  Elenore W eller, eine ältliche W ittw e, lang und d ü rr 
wie eine Hopfenstange, w ar von dem verstorbenen H errn  M a r 
feld nach dem Tode seiner zweiten G attin  a ls  H aushälterin  auf
genommen worden. I h r e  Obliegenheiten bestanden d arin , die 
Dienerschaft zu überwachen, die H onneurs zu machen, wenn der 
H ausherr, w as gar nicht selten vorkam, seine Freunde und deren 
Fam ilien bei sich zu Gaste lud. An solchen Abenden w ar sie 
in ihrem Element, durchdrungen von der ganzen Erhabenheit der 
H ausfrauenw ürde, die sie in ihrer steifen Erscheinung verkörpern 
wollte. D a  zeigte sie ihre ganze Feinheit und G ew andtheit in 
der strengsten Beobachtung der gesellschaftlichen Form en. A us 
jeder Miene ihres Gesichtes, au s jeder steifen Fingerspitze, ja 
sogar au s jeder Falte  ihres schweren Prach t- und Prunkkleides 
von grauer Seide blickte vornehme Gemessenheit. Gleich beim 
Em pfang der jeweiligen Gäste wußte sie die feinsten Unterschiede

zu machen, indem sie zum Beispiel den Geheimen Kommerzien- 
rath  Schlittchen m it einem genau drei Zoll tieferen Knix be
grüßte, a ls  den einfachen G roßhändler Franke.

W ährend M adam e Elenore W eller die verwittwete Geheim- 
rä th in  von Gollwitz mit einem langen, tief empfundenen Hände- 
druck bewillkommnete, hatte sie fü r die Töchter der K aufherren 
n u r ein wohlwollendes Kopfnicken. Die sämmtlichen alten und 
jungen Herren behandelten sie auch mit größtem Respekt und bewarben 
sich förmlich um ihre G unst, mit der sie sehr haushälterisch zu 
Werke ging. Z u  den wenigen jungen M ännern , die sich einer 
Bevorzugung seitens M adam e W ellers zu erfreuen hatten, ge
hörte vor allen anderen der Doktor M öller, S ta a tsa n w a lts -V e r-  
treter am Reichsgericht, der m it seiner jungen schönen F ra u  
öfters die Abende im Hause M arfeld  besuchte. A ußer seinen 
gewinnenden Um gangsformen und seinen anerkannten Charakter
vorzügen errang er die besondere Hochachtung der F ra u  W eller 
durch den Umstand, daß der Geheime Kommerzienrath Schlitt- 
chen, welcher mit dem V ater Doktor M öller's  in Geschäftsver
bindung stand, ihn im Hause eingeführt hatte.

Heute Abend fühlte F ra u  W eller wieder die ganze V eran t
wortlichkeit ihrer hohen S tellung , a ls  sie zum letzten M ale die 
G uirlanden und Kränze, die den H au sflu r, die K orridore und 
Thürrahm en schmückten, einer eingehenden P rü fu n g  unterw arf. 
M it dem nächsten Tage sollte ja auch ihr V erhältn iß  zu diesem 
Hause in eine neue Phase treten. Und sie konnte sich einiger 
Besorgnisse bei diesem Gedanken nicht erwehren, trotzdem sie es in 
ihrem Aeußern durch nichts verrieth.

M orgen kam der neue Chef ins H a u s ! Blieb sie, w as 
sie bisher gewesen^: die würdevolle R epräsentantin  des H auses, 
oder sollte ihre S tellung  durch etwaige Reformen eines neue- 
rungssüchtigen jungen H errn  erschüttert w erden? D a s  w ar die 
große, wichtige F rage , die ihr unaufhörlich vorschwebte.

A ls sich die würdige D am e endlich auf ihr Zim m er be
gab, beruhigte sie sich m it dem Bewußtsein, alles angeordnet 
zu haben, um den erw arteten H ausherrn  unter Beobachtung der 
strengsten Förmlichkeit empfangen zu können. S ie  hatte auch 
schon unter der H and Erkundigungen eingezogen über die Nei
gungen und etwaigen Gewohnheiten des neuen G ebieters, und 
zwar bei dem alten F a b ia n , einem fast neunzigjährigen G reis, der 
im Hause M arfeld  das Gnadenbrot) genoß.

Nicht, daß sie vielleicht in Bezug auf ihre pekuniären V er
hältnisse den Verlust ihres Postens zu befürchten gehabt hätte,

nein, H err M arfeld sen. hatte sie in seinem Testamente m it 
einem so freigiebigen Legat bedacht, daß sie ihrer Zukunft un ter 
allen Umständen ohne S o rg e  entgegensehen konnte. Aber es 
hätte sie ungemein verdrossen, ein Amt niederlegen zu müssen, 
das ihrem H ang zum Besehlen so vorzüglich entsprach.

D er „alte F ab ia n " , der schon der D iener H errn E m anuel 
M arse ld 's , des G ründers der F irm a , gewesen w ar, hatte in 
den letzten zwanzig Zähren eine A rt S inekure in dem Hause 
bekleidet. S e in  Am t beschränkte sich fast auf das leichte G e
schäft des Uhrenausziehens, das Einlegen der täglich einlaufenden 
Jo u rn a le  in die dazu bestimmten M appen und dergleichen. 
V or etwa fünf Z ähren jedoch hatte ihn die Gicht auf der 
einen Seite  vollständig gelähmt, so daß er seitdem sein Z im m er 
n u r noch im Rohrstuhle verlassen konnte. U nter der sorg
fältigsten Pflege, die ihm an seinem Lebensabende zu theil wurde 
befand er sich verhältnißm äßig wohl. E r sah seiner Auflösung 
mit Ergebung entgegen, besonders seit dem Tode seines geliebten 
Herrn.

E r w ar zeitweise schon völlig taub und sah so apathisch 
in die W elt, daß man ihn schon sür schwachsinnig hielt. Aber 
der Tag, an dem ihm die M agd, die ihn bediente, die Nach
richt von dem Ableben H errn M arse ld 's  ins O h r schrie, h a tte , 
ihn so tief erschüttert, daß Zedermann glaubte, der Alte würde 
dem Gebieter in kürzester Zeit nachfolgen. Obgleich ihm der 
Arzt strengste Ruhe angeordnet hatte, ließ es sich der Alte 
doch nicht verbieten, von seinem todten H errn Abschied zu 
nehmen. Auf sein dringendes Flehen schob m an ihn im Roll- 
stuhl in das Sterbezim m er, wo die Leiche des K aufm anns au f
gebahrt lag. E s  bot ein ergreifendes B ild , a ls  der hinfällige 
G reis, der schon mit einem Fuße im G rabe stand, in dem 
schwarz ausgeschlagenen Gemache, umflackert vom trüben Schein 
der Wachskerzen, am S a rg e  des M annes, den er a ls  S ä u g lin g  
auf den Armen gehalten, und der nun hier, selbst ein G re is , 
in seinem letzten Bette ruhte, lau t schluchzend das gelbe, runzelige 
Gesicht m it den zitternden Händen bedeckte. D an n  ergriff er die 
wachsbleichen F inger des Todten und küßte sie, lange, lange das 
starre Antlitz betrachtend, das m it dem Ausdruck tiefster T rauer 
aus dem weißen Atlaskissen ruhte. D er alte Fabian  begriff 
wohl, w as dem Sterbenden in der letzten S tun de  die Seele 
verdüstert hatte. E r liebte ja den einzigen S o h n  dieses M annes 
wie seinen eigenen, er hatte ihn von Kindesbeinen aus gekannt, 
m it ihm gespielt, bis er a ls  Z üngling  von kaum fünfzehn



einen kostbaren Kranz m it w eißer A tlasschleife auf den S a r g  
niederzulegen.

—  D ie  E röffnung des R eichstags findet am  3 . D ezem ber  
d. J s . ,  m ittags 1 2  U hr, im  w eißen S a a le  des hiesigen S ch laffes  
durch den Kaiser statt. D er  E röffnung gehen G ottesd ienste für 
d'e M itg lied er des R eich stags vorauf.

—  D ie  K aiserin Friedrich trifft am  F reita g  Abend über 
Kaffel-Altenbecken in  D etm old  ein.

—  Nach der „Kölnischen Z eitu n g"  hat G en era l der I n 
fanterie von  S ch lichting, K om m andeur des 1 4 . Arm eekorps 
(B a d e n ) , welches K om m ando er seit dem 1 0 . A ugust 1 8 8 9  
bekleidet, seinen Abschied eingereicht. G en era l v. Sch lichting  steht 
im  6 7 . Lebensjahre. I n  den J a h ren  1 8 7 8  b is 1 8 8 4  w ar er 
Chef des G eneralstabes des GardekorpS.

—  E in  „evangelischer T rostbund" hat sich in  B e r lin  ge
bildet unter T h eiln a h m e fast aller preußischen G eneralsu p erin len - 
denten und K onfistorialpräfidcnten. Auch der K u ltu sm in ister ist 
betheiligt. D ieser T rostbund soll den Zweck haben, im  B e 
reiche sämm tlicher preußischer Landeskirchen dafür S o r g e  zu 
tragen , daß bei T o d esfä llen  den H interb liebenen  geistliche T rost- 
schriften ohne E n tg e lt zugänglich gemacht werden.

— - W ie  der „G esellige"  melde», hat in  B a g a m o y o  Herr 
O sw a ld  Nutz, früher Lehrer a n  einer G raudenzer Volksschule, 
eine G ouvernem entsschule eröffnet, die von  2 5  Kindern und 3 5  
Erwachsenen besucht w ird .

—  Japanische B lä tte r  m elden, daß die japanische R eg ie 
rung demnächst in  D eutschland eine A nzahl deutscher O ffiziere, 
die a ls  Instrukteure für ihre A rm ee diene» sollen, engagtren  
w ird .

—  D ie  „ B er lin e r  Korrespondenz" schreibt: U m  festzustellen, 
ob sich die früheren Anschauungen über das W aarensystem  schon 
jetzt rückfichlltch der genossenschaftlichen V erw erthung der B e-  
le ih un g  des G etreides an S ilo a n la g e n  zu dessen G unsten  
geändert haben, oder ob die landwirthschaftlichen Kreise auch 
derzeit noch ihren an  den E rlaß  des W arrantgesetzeS geknüpften  
B efürchtungen  festhalten zu müssen g lauben, ersuchte der 
L andw irthschafts - M inister die landwirthschaftlichen P ro v in z ia l-  
Z en tra lhau ptverein e P reu ß en s  um  einen gutachtlichen Bericht»

—  D r . Böckel ist a u s der Redaktion des antisem itischen  
B la tte s  „Volksrecht" ausgetreten , und zwar w egen ein es Z er
w ürfn isses, das auf einen V ortrag Böckels über „ Irr th ü m er  und  
W ahrheiten  der Sozia ldem okcatie"  zurückzuführen ist. Böckel 
w ill von  nun an keiner P a r te i mehr angehören, sondern seine eige
nen  W ege gehen.

—  D ie  „V olkszeitung"  schreibt: E in e  neue D isz ip lin a r -  
U ntersuchung gegen einen P rivatd ozenten  der B er lin er  U n iversi
tät ist im  G ange. D ie sm a l handelt es sich um  einen solchen 
v on  der medizinischen Fakultät. V o n  vier M itg lied ern  der m e
dizinischen F akultät (einem  E x trao rd in a riu s und drei P r iv a t 
dozenten) w aren einem  S eifen fab rik an ten  Atteste über dessen 
Fabrikat gegeben worden, welche dieser zu Reklamezwecken ver
öffentlichte. A n diese vier H erren richtete nun der K u ltu s 
m inister gleichlautende S ch reib en ; er setze v o ra u s , daß fie nur  
in  U nkenntniß über den beabsichtigten Zweck ihre N a m en  zu 
jenen Attesten hergegeben hätten , und forderte fie zu einem  
B ericht über die A ngelegenheit auf. D r e i von  den H erren  
gaben befriedigende A ufklärungen, w om it für fie die A ngelegen 
heit erledigt war. N u r  ein  P rioa td ozen t lehnte es ab , dem  
M inister die geforderte A ufklärung zu geben, da er in  diszi- 
p lin aren  A ngelegenheiten  nur der Faku ltät unterstehe. D ie s  
veran laßte den M inister, die Faku ltät aufzufordern , gegen den 
vierten  H errn das D iszip lina rv erfa hren  einzu leiten . —  Nach einer 
anderw eitigen  M itth e ilu n g  ist d ies der P rioa td ozen t P ro s . H erm ann  
K rause, der seinerzeit zur B eh a n d lu n g  K aiser Friedrichs auch 
hinzugezogen w ar.

—  W ie es heißt, sollen die gestern hier erfolgten  zahl
reichen H aussuchungen bet M itg lied ern  der soztaldemokratischen 
P a r te i auf kaiserliche A nordnung  erfolgt sein. D er  K aiser soll 
die bezüglichen B efeh le w ährend der J a g d  in  der G öhrde am  
letzten F reita g , zu der auch Frhr. v. S tu m m  geladen  w a r, 
ertheilt haben.

J a h r e n  d a s  E lte rn h a u s  verließ. R o b e rt w a r  seitdem nicht m ehr 
in  seiner V a te rs tad t gewesen, er h a tte  nicht am  B ette  des ster
benden V a te rs  gestanden, um  ihm  u n te r  liebevollen T hränen  die 
gebrochenen A ugen zuzudrücken. J a ,  der a lte  F a b ia n  erfaß te 
den ganzen herben Schm erz, m it dem  der reiche K au fh err hin- 
übergegangen sein m ußte. E r  hoffte n u r  noch, den verlorenen 
S o h n  wiederzusehen, ehe er selbst sein irdisches D ase in  beschloß. 
D iese H offnung, die sich w ährend  der ganzen Z e it der E rbschafts
abw icklung oft in kindischer F reude  äußerte , schien den A lten  
am  G renzpunk te  seines ganzen Lebens neu zu stärken. Jed e n  
T ag  frag te  er seine U m gebung nach dem E in treffen  des jungen  
H e r r n ; jeden L ag  rechnete er, wie lange es noch anstehen könne, 
ehe er R o b e rt wiedersehen sollte. D e r a lte  D ien e r w a r  der 
einzige im  H ause, der den zu E rw arten d en  a ls  K nabe von A n
gesicht zu Angesicht gesehen ha tte , die letzte lebendige E rin n e ru n g , 
die der junge H a u sh e rr  im  H eim ath sh au se  a ls  den Z eugen  seiner 
K indheit w iederfinden sollte.

F r a u  W eller rev id irte  a u f  ihrem  Z im m e r noch einige 
W irthschaftsrechnungen  nach der ih r  eigenen gewissenhaften 
M ethode, bei der ih r keine Z iffer, kein Strichelchen oder 
Tüpfelchen en tg ing . S ie  ha tte  au f  ih re  N ase einen K neifer 
m it breiten H o rn rän d e rn  gesetzt, der ih rem  Angesicht just nicht 
zum  Schmucke diente. S i e  benutzte denselben auch n u r , w enn 
sie allein  w a r ,  in  der richtigen V oraussetzung, daß  ih re  bei der 
D ienerschaft gefürchtet« Scharfsichtigkeit sonst an  R u f  verlieren 
könne.

D ra u ß e n  schlug der Regen gegen die Fensterscheiben. D ie  
U h r  vom  T h u rm  der N ikolai-K irche verkündete die neunte 
A bendstunde. D a s  W e tte r m ußte  den S tra ß e n v e rk e h r  bedeutend 
bee in trächtig t haben , denn au f dem sonst so belebten B rü h l  w a r 
es bereits sehr still gew orden. N u r  ein einziger W ag en  ro llte  
eben h eran . D ie  w ürdige D a m e  horchte n u r  oberflächlich au f 
d a s  G eräusch. A ls  der W agen  jedoch plötzlich vo r dem H ause 
still stand, schreckte sie auf.

„ I s t  d a s  wirklich bei u n s  ?" frag te  sie sich selbst, den Kopf 
hebend. I n  diesem M o m en t hörte sie die Thorglocke durch 
d a s  H a u s  schallen. I m  N u  sp rang  sie a u f , w a rf  den H o rn 
kneifer a u f  die P a p ie re ,  die den Tisch bedeckten und  eilte au f 
den K o rrid o r h in a u s . S ie  sah ü b er d a s  T reppengeländer in 
den H a u s f lu r  h inab , wo jetzt der P o r t ie r  a u s  seiner W o h n u n g  
kam. „W er kann d a s  se in?"  rief sie h inab .

(F ortsetzung fo lg t.)

—  D e r  sozialdem okratifche R eichstagsabgeordnete A rthur  
S ta d th a g cn  wurde heute w egen B ele id ig u n g  der gesam m ten  
preußischen S ta a tsb ea m ten  zu 1 J a h r  G efän gn iß  verurtheilt.

—  D e r  V erlagsbuchhändler B .  H eym an n  ist zu 2 0 0  M ark
G eldstrafe w egen A ufreizung zu G ew altlhätigketten  verurtheilt 
w orden, begangen durch den V er la g  der von  einem  holländischen 
S ozia lisier: verfaßten Broschüre „ E in  P a r a d ie s  soll unsere
Erde sein" . D er  S ta a ts a n w a lt  hatte drei M on ate G efän gn iß  
beantragt.

Schwerin, 2 6 . N ovem ber. Am  2 4 . N ovem ber ist hier der 
erste Mecklenburgische J n n u n g s -  und  Handweckertag eröffnet 
worden. E s  wurde folgende R eso lu tion  einstim m ig angenom m en:  
„ D er  erste mecklenburgische J n n u n g s -  und H andw erkectag be
schließt, den R eichstag dringend zu ersuchen, den vom  M inister  
von  Bötttcher ausgearbeiteten  G esetzentwurf betreffend H an d 
werkerkammern, die G enehm igung zu versagen , dagegen dem G e 
setzentwurf des H andelSm intsters von Berlepsch zum S te g e  zu 
verhelfen, spricht auch die E rw a rtu n g  a u s , daß dieser E n t
w urf der bevorstehenden S ess io n  des R eichstages vorgelegt 
werde."

Hamburg, 2 7 . N ovem ber. W egen  B ele id ig u n g  des H a m 
burger S e n a t s  ist der Sozia ldem okrat Friedrich M eyer, der 
V erleger der Z eitu n g  „ D er  A rbeiter" , gestern zu 8  M on a ten  
G efän gn iß  verurtheilt w orden.

Leipzig, 2 6 . N ovem ber. F ü r  die von dem deutschen P a 
triotenbunde zur Errichtung e in es Völkerschlacht-Denkm als bei 
Leipzig ausgeschriebene Vsrkonkurrenz sind dreiundreißig P r o 
jekte eingegangen . D en  ersten P r e is  von  2 0 0 0  M ark erhielt 
Architekt K arl D o fle in -B e r lin , den zw eiten  von  1 8 0 0  M ark  
Architekt B .  Schäbe-C harlottenburg, den dritten P r e is  von  
1 2 0 0  M ark erhielten Architekt L udw ig E n ge l und B ild h a u er  
E . Wenk.

Ausland.
Wien, 2 7 . N ovem ber. I m  M a i nächsten J a h r e s  soll eine 

K onferenz zwischen B evollm ächtigten  D eutsch lands, R u ß la n d su n d  
O esterreich-U ngarns stattfinden, in  der die R eg elu n g  der G ren z
flüsse W eichsel und S ä n  vorgenom m en werden soll.

Brest, 2 7 . N ovem ber. D a s  russische Geschwader ist heute 
V o rm itta g  auf der Rhede eingetroffen und hat S a lu t e  ge
wechselt.

Rom, 2 7 . N ovem ber. D er  P ap st ist fast vollkom m en außer  
S ta n d e  zu sprechen. D iese zunehm ende Heiserkeit beunruhigt in  
vatikanischen Kreisen und m an  hegt w egen deß hohen A lters des 
P a p stes  Befürchtungen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ursviuzialnachrichlen.
(D C u lm see , 28. Novem ber. (D er kaufmännische V erein  „M erk u r") 

veranstaltete gestern im S a a le  der V illa  nova ein Sym phoniekonzert, das erste 
in  unserer S ta d t .  Dasselbe w urde au sg e fü h rt von der M ilitärkapelle 
des In fan te r ie -R eg im en ts  von der M arw itz  a u s  T horn  u n te r  L eitung 
ihres Kapellmeisters H e rrn  Rieck. D a s  a u s  6 N um m ern  bestehende, 
m it feinem Geschmack gewählte P ro g ram m  fand bei dem zahlreichen 
P ub likum  lebhaften B eifall. A n E n tree  w urden  90 M ark  vereinnahm t. 
Die ganze V eransta ltung  kostet dem V erein 280 M ark , so baß fast 200  
M ark  a u s  der Vereinskasse zu decken bleiben.

P o se n , 27. Novem ber. (Verschiedenes.) I m  S tre ite  ha t der A r
beiter N aw ra tie l den A rbeiter Szubaczynski erstochen. D er T h ä te r w urde 
verhaftet. —  E in  A rbeiter w urde am  S o n n ab en d  au f der neuen  B a h n 
strecke Ostrow o-Skalm ierzyce überfahren  u nd  sofort getödtet. — E in  kürz
lich von Tremessen heimlich verschwundener Postassiftent, der a u s  H an n o 
ver dorth in  versetzt w orden w a r, hat sich in  le tzterer^S tad t vo r dem 
Hause seiner B ra u t  erschossen. —  D er Gutsbesitzer H. in  S a ln o  bei 
C rone o. B r., welcher eine G efängnißstrafe  verbüßen sollte, hat sich ver
giftet.

L iffa i . P . ,  23. Novem ber. (E inen  plötzlichen Tod) fand dem „List. 
Tagebl." zufolge am  Dienstag der P rem isrlieu ten an t Z illen von der 
10. Kom pagnie des hiesigen Jn fa n te r ie d a ta illo n s  in  C harlo ttenburg , 
w ohin sich derselbe behufs V erm ählung  wenige Tage vorher begeben 
hatte. D er so schnell a u s  diesem Leben Abgerufene hatte in  der V illa  
W iidegans eine F am ilien w o h n u n g  gemiethet, die er in  den nächsten 
T agen  m it seiner jungen  F r a u  beziehen wollte.

Lokaknachrichten.
T h o rn , 26. Novem ber 1895.

— ( A b k o m m a n d i r u n g . )  D er Assistenzarzt erster Klasse D r. 
J a n z  vom In fan te r ie -R eg im en t von Borcke N r. 21 in  T ho rn  ist zu 
seiner w eiteren A usb ildung  au f ein J a h r  zum neuen  allgem einen 
Krankenhause in  H am burg-E ppendorf kom m andirt.

—  ( D i e  T h o r n e r  K r e i s - S y n o d e )  tra t  gestern u n te r V o r
sitz des H errn  S up erin ten d en ten  V etter-G urske im A rtu sh o f zu einer 
S itzung  zusammen. D er N am en sau fru f ergab die Anwesenheit von 
25 stimmberechtigten M itg liedern . Zunächst fanden die W ahlen zum 
S ynodalvorstande sta tt; d e bisherigen M itg lieder der S ynode, die 
H erren P fa r re r  Stachowitz, S ta d tra th  K ittler, S ta d tra th  Schwartz und 
S ta d tra th  F eh lauer w urden  w iedergew ählt, ebenso w urde H err Schwartz 
von neuem  a ls  Synodalrechner gew ählt. I n  die RschnungSkommission 
w ählte die Synode die H erren  S ta d tra th  K ittler, S ta d tra th  F eh lauer 
und  P fa r re r  H ünel. Die Kirchenkafsenrechnungen für 1894 w aren  in 
O rd n u n g  befunden, n u r  hinsichtlich einer Gemeinde w urde ein M o n itu m  
gezogen. H err P fa r re r  Rohde Gremboczyn berichtete über die kirchlichen 
und sittlichen Zustände im Synodalkreise w ährend des J a h re s  1894/95. 
Der Bericht giebt neben vielem Erfreulichen auch von manchen trau rig en  
Verhältnissen K unde, so w ird manches an  den sittlichen und religiösen 
Z uständen au f Mocker beklagt. F e rn e r  w ird e rw ähn t die B e ru fu n g  des 
H errn  P fa r re r  U llm ann in  di- P farrfte lle  zu Grabowitz, die E rn e n n u n g  
des H errn  P fa r re r  H iltm ann  zum Vikar in Lulkau, die E rb au u n g  
eines massiven B eihauses in  Groß»Boesendorf. S o d a n n  referirte  H err 
P fa r re r  E ndem ann-Podgorz über das vom Königlichen Konsistorium 
gestellte P ro p o n en d u m : „W ie ist in  den Gem einden das In teresse an  
dem Werke der Heidennnssion zu wecken und  zu pflegen?" A ls H aup t- 
m ittel bezeichnete er die H ineinziehung der M ission in die P red ig t, 
den Katechumenen- und Schulunterricht. M issionsstunden, V erbreitung  
von M isstonsschriften, Missionssefte sollten ferner diesem Zwecke dienen. 
D er R eferen t erw ähn te  dabei, daß in der Synode T horn  1,66 P f . 
B eitrag  für die M ission au f den Kopf der evangelischen Bevölkerung 
entfiele, w ährend der Durchschnittsbeitrag 3 P f . sei. A n den V ortrag  
knüpfte sich eine lebhafte Diskussion, an  der auch insbesondere die 
Nichtgeistlicken sich betheiligten. I m  Allgemeinen fanden die A u sfüh rungen  
des R eferenten die Zustim m ung der S ynode . E s  w urde beschlossen, 
alljährlich ein Diözesan-Missionsfest in  einer Gemeinde zu feiern ; der 
Festort soll abwechseln. Schließlich w urde zum S yn o d a lv e rtre te r für 
innere M ission H err Landgerichtsrarh Kah gew ählt. Nach Schluß der 
S y node  vereinigten sich die Theilnehm er an  der S itzung  zu einem gem ein
schaftlichen Essen.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern N achm ittag 3 U hr 
fand eine S itzung  des S tadtverordnetenkolleg ium s statt. Anwesend 
w aren  28 S tad tvero rdne te . D en Vorsitz führte H err S tad toero rdne ten - 
vorsteher Professor Boethke. Am Tische des M ag is tra ts  die H erren 
O berbürgerm eister D r. Kohli, Bürgerm eister und Käm m erer Stachowitz, 
S ta d tb a u ra th  Schm idt, S yn d ik u s Kelch und  S ta d tra th  R u d ies . Nach 
E rö ffnung  der S itzung  gelangen zunächst die V orlagen  des F in a n z 
ausschusses zur B e ra th u n g ; R eferent S tv . A d o l p h .  1. Festsetzung der 
Umzugskosten-Entschädigung des D irektors der höheren Mädchenschule 
D r. M ay d o rn . E s  w ird die B ew illigung  von 239,70 Mk. nachgesucht, 
d a ru n te r  find 210 Mk. für elnen M öbelw agen von M arien w erd e r nach 
T horn , den S p ed iteu r R iefflin hierselbft gestellt hat. D er Ausschuß findet 
die Kostenrechnung zu hoch und  will n u r  200 Mk. bewilligen. S tv .  
W olff bean trag t fü r den F a ll, daß die V ersam m lung auf den M ag is tra ts 

a n tra g  nicht eingeht, Zurückgabe der N ota  fü r den M öbelw agen , dam it 
H err D r. M ay d o rn  sich den N o tabettag  erm äßigen lasse. D er M agistra tS - 
an trag  w ird abgelehnt und der A nrrag  W olff angenom m en. —  2. F ü r  
Schließung der Fenster und  D achreiter-O rffnungen in  dem H ofla trm en - 
gebäude der Knaben-M ittelschule werden 220 Mk. bewilligt. Durch die 
Schließung m it Ja lousien  soll em E in frie ren  der W asserleitung verh in 
dert werden. — 3. B eleihung des Grundstücks B rom berger V orstadt 
N r. 64 m it 1500 Mk. Dre V orlage w urde von der T ag eso rdnung  ab
gesetzt, da erst ein G utachten des H errn  S ta d tb a u ra lh s  Schm idt über den 
baulichen Zustand des H auses eingezogen werden soll. — 4. A uszah lung  
des G n ad en q u arta l.G eh a lts  der verstorbenen L ehrerin  Bischofs an  den 
V ater derselben. Um die A uszah lung  bittet der V ater, O berpoftsekretär 
B . in M em el, der 238 Mk. Beerdigungskosten aufzuw enden gehabt hat 
und  dem n u r  ein geringer Nachlaß zugefallen ist. D as  G n ad en q u a rta ls -  
G ehalt be träg t 265 M k. Die V ersam m lung lehnt die A uszah lung , zu 
der eine rechtliche V erpflichtung nicht vorliegt, mir Rücksicht au f die V er- 
m ögensverhältnrfse des Gesuchsftellers entgegen dem M a g is tra tsan trag e  
ab. — 5. F ü r  E rth e ilu n g  von R elig ionsun te rrich t an  der höheren 
Mädchenschule im  W in te rha lb jah r 1694/95 sind von H errn  P fa r re r  H änel 
nachträglich 94 Mk. liqu id irt. D er B e trag  w ird bewilligt. —  6. D a s  
Grundstück B rom berger V orstadt N r. 66 w ird m it 1500 M k. beliehen, 
ebenso das Grundstück Neustadt N r. 36. der lutherischen Gemeinde ge
hörig, m it 30  000 M k. —  7. Bei T itel 9, Position a 2. Gemeindeschule 
u nd  T itel 9, Position a 3. Gemeindeschule des E ta ts  der S tadtschulen- 
kaffe pro  1895/96 w erden zu 150 Mk. nachbewllligt. — 8. Rechnung der 
Arrusstiftskasse fü r 1. A pril 1894/95. Die E innahm e beträg t 26 026 
Mk., die A usgabe 25 947 M k., sodaß ein Bestand von 79 Mk. verbleibt. 
D ie Rechnung w ird  entlastet. — 9. Rechnung der Krankenhauskaffe pro  
1894/95. Die E innahm e beträg t 46 030 M k., die A usgabe 75 004  M k. 
D er Vorschuß bei der Kämmereikafse stellt sich au f 28 973 Mk. und  nach 
Abzug einer Resteinnahm e von 6323 Mk. au f 22 650 M k. Bei der A u s 
gabe sind vielfache Ersparnisse gegen den E ta t  gemacht w orden. Trotz 
des hohen Vorschusses ist der Abschluß kein ungünstiger, da a u s  dem 
V orjahre noch 2 5 0 0 0  M k. zu decken w aren  und ferner außere ta tsm äß lg  
7000 Mk. fü r den A u sbau  des H in tergebäudes verau sg ab t w urden . 
O hne diese A ufw endungen  hätte die Rechnung m it einem Bestände von 
4000 Mk. abgeschlossen. Auch dieser Rechnung w ird E n tla stu n g  ertheilt. 
S tv .  W olff bemerkt, die E inrich tung , daß beim K rankenhause von den 
K aufleuten billigere K rankenversicherungs'A bonnem ents fü r ihre G ehilfen 
und Lehrlinge genom m en w erden könnten, scheine noch nicht genügend 
bekannt zu sein, da die Z ahl der A bonnem ents sich nicht vergrößert habe. 
S yn d ik u s  Kelch erw idert, bekannt gemacht sei die E in rich tung  schon genug , 
es scheine aber kein B edü rfn iß  für dieselbe vorhanden  zu sein. —  10. 
Ebenso w ird die Rechnung der W ilhe lm -A ugufta-S ritts .(S lechenhaus)- 
Kaffe pro  1694/95 genehmigt. Die Rechnung schließt m it einem Bestände 
von 21,74 Mk. ab. Bei der A usgabe, die 7340 Mk. beträg t, sind gegen 
den E ta t  1100 Mk. gespart w orden, weil die Siechen w ährend des A uf
tre ten s der Cholera a u s q u a r t i r t  w aren  und  au f die dafü r im Siechen- 
hause untergebrachten Q uaran tänepflich tigen  nicht die vollen V erpflegungs
sätze in A nrechnung kamen. — S tv . Cvhn b ring t wiederholt zur S prache, 
daß die Einw ohnerschaft der S ta d t  durch die Bettelei eines krüppelhaften 
O rtsa rm e n  Wolff belästigt werde, u n d  fräg t a n , ob derselbe nicht im 
Siechenhause untergebracht und  dort festgehalten werden könne. S y n 
dikus Kelch erw idert, daß W olff nach Mocker verzogen sei. U ebrigens 
könne niem and zwangsweise im Siechenhause gehalten w erden. —  E s  
folgt die B era th u n g  der V orlagen  des V erw altungsausschusses; R eferen t 
S tv . H e n s e l .  1. F ü r  die dem kaiserlichen Postam t I  bewilligte N ieder
schlagung bezw. E rm äß ig u n g  von W asserzins ist ein Dankschreiben e in
gegangen, w ovon die V ersam m lung K enntn iß  nim m t. —  2. D er H eil
gehilfe O . A rn d t hat den R au m  sür die in  seinem Hause untergebrachte 
Schulklafse gekündigt, weil ihm der B e itrag  zu den M ehrkosten fü r  
K analisation  und  W asserleitung, welcher 30 Mk. beträg t, zu klein ist. 
B ei E rhöhung  des B eitrages auf 100 Mk. w ill H err A rn d t die K ünd i
g u n g  zurücknehmen u nd  die Schulklafse bis zum B a u  des neuen Schul- 
gebäudes behalten. Die V ersam m lung erklärt sich m it der E rhöhung  e in 
verstanden. — 3. Bei der Knaben-M ittelschule w ird  wegen zu großer 
Schülerzahl die E inrich tung  einer Parallelklasse und  die N euanftellung 
eines geprüften M ittelschullehrers genehmigt. S tv .  Cohn m eint, m an  
könne wieder einm al an  die U m w andlung  des R ealgym nasium s in  eine 
Realschule denken. O berbürgerm eister D r. Kohli erw idert, ihre Lösung 
werde diese F rag e  schon noch finden, aber m an müsse abw arten , bis der 
S ta a t  dam it an  die S ta d t  heran trete . — 4. D er Schuldiener Dost bittet, 
ihm seine Entschädigung sür die R e in igung , Beheizung rc. der höheren 
und  Bürger-M ädchenschule von 150 Mk. auf 250 Mk. zu erhöhen, da 
noch mehrere Parallelklassen eingerichtet sind. Die E rhöhung  w ird  au f 
200 Mk. genehmigt. — 5. V on der definitiven A nstellung des Polizei
bureau-Assistenten Sczepan  w ird K enntn iß  genom m en, ebenso von der 
definitiven A nstellung des Nachtwächters K rüger. — 6. Z u r  Hergäbe des 
T u rnsaa les  der höheren Mädchenschule bei freier Beleuchtung zu Zwecken 
der A usb ildung  freiw illiger Krankenpfleger im Kriege an  zwei Abenden 
wöchentlich au f 6 Wochen ertheilt die V ersam m lung ihre Zustim m ung. 
—  7. Auch beim diesm aligen Jahresw echsel sollen die üblichen N eu jah rs- 
Glückwünsche m it der Pfefferkuchen-Beigabe an  die kaiserliche F am ilie  ab
gesandt w erden. Z u r  A usw ah l des Gebäcks w erden die S tv .  D auben  
und  W egner gew ählt, letzterer an  S telle  des verstorbenen S tv .  K olinski. 
- -  6. I n  einer Anzahl B u re a u s  im R athhause soll Gasglühlichtbeleuch- 
tu n g  eingerichtet werden, da das G aslicht die T em peratu r in  den B u 
reau s  zu sehr steigert und  durch den Luftzug beim Oeffnen der T hüren  
zu sehr flackert. Die Kosten der E in rich tung  sind au f 260 Mk. v e ran 
schlagt, nach dem D afü rha lten  des H errn  S ta d tb a u ra th s  ist es aber 
wahrscheinlich, daß sie u n te r diesem Ansatz bleiben, da die E in rich tung  
von Gasglühlichtbeleuchtung sich mehr verbilligt. D er Ausschuß bean
trag t, falls die AnschlagSsumme nicht aufgebraucht w ird , noch in w etteren 
B u re a u s  Glühlichibeleuchtung einzurichten; die E inrich tung  dieser B e
leuchtung sei ja n u r  vortheilhaft, da bei ihr an  G a s  gespart werde. D er 
Kostenbetrag w ird  nach dem A ntrage  des Ausschusses bewilligt. —  9. 
Z u r  A nlegung einer Treppe in  der Böschung der Kasernenstraße vordem  
Grundstücke Kasernenstraße N r. 3, B rom berger V orstadt, giebt die V er
sam m lung ihre Z ustim m ung. Die G enehm igung der A nlegung kann 
jederzeit zurückgezogen w erden ; der G rundftückseigenthüm er hat eine jäh r
liche A nerkennungsgebühr von 50 P f . zu zahlen. — 10. Z u r V ergebung 
der L ieferung von 1500 C tr. oberschlesischer S teinkohlen sür die K lär- 
anstatt hat eine beschränkte Subm ission stattgefunden. M indestfordernder 
ist die F irm a  C. B . Dietrich u . S o h n , welcher au f ihr Gebot der Z u 
schlag ertheilt w ird . Die 1500 C tr. sind in  zwei T erm inen  zu 65 und 
84 P f . p ro  C tr. zu liefern . —  11. Die L ieferung von 100 R aum m eter 
Fichten-Klobenholz 1. Klasse fü r  das Wasserwerk und  die K läransta lt w ird 
an  den H änd ler B lum  zum Preise von 4 ,50  Mk. pro  R m tr. vergeben. 
I n  beiden F ällen  handelt es sich um  L ieferungen im R ahm en des E ta ts , 
w eshalb die Subm ission keine öffentliche w ar. —  12. V on einem E in la d u n g s 
schreiben des hiesigen M än n e r-T u rn v e re in s  zu dem am 3^. Novem ber 
stattfindenden S ch au tu rn en  w ird K enntn iß  genommen, ebenso 13. von 
den Betriebsberichten der G asan sta lt fü r die M onate  August und  S e p 
tember ^895. A uf A n trag  des Ausschusses w ird  bei dieser V orlage be
schlossen, daß die N achtlaternen in  dem S traß en zu g e  Altstädt. M ark t— 
S tad tbahnho f des B ahnverkehrs wegen in  den M o n a ten  Dezember und  
F e b ru a r  nicht schon um  6 U hr früh gelöscht, sondern je nach der D unkel
heit noch eine viertel oder eine halbe S tu n d e  länger brennen  sollen. 
S tv .  Kordes hält dafü r, daß das L ängerb rennen  der N achtlaternen all
gemein nöthig w äre. — 14. D er M ag is tra t bean trag t, an  die J n n u n g s -  
Herberge eine W afserzinserm äßigung auf 16 P f. fü r das zum Verbrauch 
kommende Badewasser zu bewilligen. A n der Badezim m erzuleitung ist 
ein W afsermesfer anzubringen . I m  Ausschuß ist, wie R eferen t bemerkt, 
die Befürchtung entstanden, daß m it dieser W asserzinserm äßigung wieder 
e tw as neues geschaffen werden solle. S tv .  Tilk m eint, diesem A n trage  
um  Z in serm äß igung  für Badewasser w ürden  bald andere folgen und 
dann  w ürde auch fü r den H ausgebrauch Wasser a u s  den B adezim m ern 
genom m en werden. S ta d tb a u ra th  Schm idt erw iderte h ierauf, die Z in s 
erm äßigung fü r Badewasser solle sich n u r  au f die Jn n u n g sh e rb e rg e  be
schränken, wo die B adeeinrichtung einem gemeinnützigen Zwecke diene; 
aus weitere Z in se rm äß ig u n g san träg e  werde der M ag is tra t zur Zeit nicht 
eingehen. E ine  allgemeine E rm äß igung  sei aber fü r die nächste Zeit 
durch eine A enderung des R eg u la tiv s  in  der Weise beabsichtigt, daß bei 
größerem  W asserverbrauch R a b a tt gew ährt werde, wie das schon in  eini
gen anderen S tä d te n  geschehe. (V oraussetzung w ird hierbei natürlich 
sein, daß der W asserleitungsetat, dessen erster Abschluß abzuw arten  ist, 
eine solche E rm äß ig u n g  zuläßt. A nm . d. Red.). Die W afferzinserm äßi- 
gung  fü r die Jn n u n g sh e rb e rg e  w ird genehmigt. —  15. F ü r  den A u sb au  
des halb abgebrann ten  Schankhauses I I  am  Weichselufer w ird die B e 
w illigung von 4900 Mk. und  die V ergebung der einzelnen A rbeiten an  
die städtischen V ertragsm eifter bean trag t. D er Ausschuß bean trag t, daß



d u  A rt der V ergebung der B au d ep u ta tio n  überlassen w erden solle. S tv . 
P lehw e fräg t, wie es mit der V erlegung des Zollgebäudes an  der W inde 
stehe; ob es sich nickt empfehlen w ürde, fü r dasselbe den Platz einzu
räum en . au f dem das Sckankhaus I I  stehe. B ürgerm eister Stachow 'tz er. 
w idert, die V erhand lungen  über die V erlegung des Zollgebäudes seien nahezu 
abgeschlossen; dasselbe werde neben dem Sckankhause I I  errichtet. S to . 
P lehw e beschwert sich weiter darüber, daß das Geleise der U ferbahn zu einem 
Theile oft so m it Rundholz belegt sei, daß es nicht möglich w äre, die W agen 
bei A bnahm e der G ü te r so zu stellen, wie dies der G üterem pfönger 
wünsche. B ürgerm eister Stachowitz erw idert, bei dem jetzigen U m fange 
der Geleise der U terbahn sei es nickt zu vermeiden, daß die In teressen  
der V erlader resp. E m pfänger von G ü tern  kollidiren; die E rw eite rung  
der Ladegeleise, zu der w ir jetzt bald kommen w ürden, werde hierin 
Besserung brm gen. S tv . Adolph m eint, er sehe eigentlich keinen G ru n d , 
das Sckankhaus wieder aufzubauen . B ürgerm eister Stachowitz en t
legner, die S ta d t  habe au s  der Pacht eine E innahm e von 600 M ark, 
die in s  Gewicht falle. Die Ausbaukosten w ürden  durch d e B ra n d 
entschädigung gedeckt. F ü r  den Platz lass« sich eine andere V erw endung 
nicht finden. Nach Schluß der D ebatte w ird der M a g is tra tsan trag  mit 
der A bänderung  genehm igt, daß die B au d ep u ta tio n  die V ergebung der 
A rbeiten bestimmt. —  16. D er V e rm ie tu n g  eines Lagerplatzes
a u f  dem G rab en te rra in  an  den M eistbietenden, B au un ternehm er 
Grosser fü r 425 M ark  jährliche Pacht au f 6 J a h re  w ird zugestimmt.
—  17. V on dem Protokoll über die am  30. Oktober dieses 
J a h re s  stattgefunden? Revision des W ilhelm -A ugusta-S tifts  sowie deS 
W aisenhauses und  des K inderheim s w ird K enn tn .ß  genom m en. —
—  18. D ringlicher A ntrag  über die Neubesetzung der S tad tbaurathsste lle . 
H e rr S ta d tb a u ra th  Schm idt hat dem M ag is tra t m itgetheilt, daß er zum 
S ta d tb a u ra th  in  Kiel gew ählt ist und  daß er zum 15. J a n u a r  au s  
seiner hiesigen S te lle  zu scheiden gedenkt. B is  zu diesem Zeitpunkte 
w ird  H err Schm idt noch alle Abrechnungen über die von ihm geleiteten 
B au ten  fertig stellen. D er M ag istra t b ean trag t n u n  N euausschreibung 
der S te lle  und  Festsetzung der A nstellungsbedingungen. Nach kurzer 
D ebatte lehnte die V ersam m lung die Dringlichkeit fü r diesen A n trag  ab ; 
derselbe ist dam it fü r die T ageso rdnung  der nächsten S itzung  zurückge
stellt. I n  der D ebatte w urde von m ehreren S e iten  hervorgehoben, daß 
es m it der Neubesetzung der S tad tbau ra th sste lle  keine E ile habe, da alle 
großen B au ten  beendigt seien und  im W in te r überhaup t nicht gebaut 
werde. M a n  müsse sich erst klar darüber w erden, ob nicht m it der N eu 
besetzung auch eine V ereinfachung des B auresso rts getroffen w erden 
könne. —  Zwei weitere V orlagen  w urden  vom M ag is tra t zurückgezogen. 
Schluß  der öffentlichen S itzung  um  5*/i Uhr. —  I n  geheimer S itzung  
erledigte die V ersam m lung folgende V o rla g e n : A n einen Lehrer w urde 
eine außerordentliche Unterstützung von 200 M ark  bew illig t; der W ittw e 
des verunglückten F eu e rw eh rm an n s Sckulz w urde eine monatliche U n te r
stützung von 15 M ark  bewilligt, bei V e rh e ira tu n g  innerhalb  2 resp. 3 
J a h re n  soll eine A bfindung von 600 bezw. 500 M ark  gew ährt w erden; 
ferner w urde fü r die V ertre tu n g  des D irektors der höheren M ädchen
schule an  den wissenschaftlichen Lehrer K onrektor M atzdorff eine R em u 
nera tio n  von 700 M ark  bewilligt und  schließlich w urde eine E rm äß ig u n g  
der K analgebühr bei Anschluß der Jakobskaserne nebst Zubehör an  die 
K analisa tion  abgelehnt.

—  ( H a n d e l s k a m m e r . )  A u s der S itzung  vom Dienstag ist noch 
nachzutragen, daß H err Rosenfeld a ls  V e rtre te r der K am m er in  der 
S itzung  des B ezirks-E isenbahnraths einen A n trag  auf E in rich tung  eines 
Tageskurierzuges über Posen nach B erlin  stellen w ird . D as  H auptzoll
am t hat der K am m er einen E n tw u rf  neuer B estim m ungen über die zoll
amtliche B ehand lung  des W aaren - un d  T raftenverkehrs zwischen der 
Landesgrenze Schillno und  T horn  übersandt. Z u r  P rü fu n g  desselben 
w urde eine Kommission gew ählt. A uf e ne P e titio n  der Kam m er um  
Zulassung einer T a rav e rg ü tu n g  bei der V erzollung von H onig ist ein 
abschlägiger B escheidnes H errn  F in anzm in iste rs  eingegangen.

—  ( F ü r  d e n  l L > o m m e r - F a h r p L a n )  1896 der D irektion D anzig 
sind wesentliche A enderungen in Aussicht genom m en. U. a . soll auf den 
Streck n  D an zig -S to lp , Zollbrück-Bütow und  Konitz-Laskowitz eine völlige 
U m gestaltung des F a h rp la n e s  vorgenom m en werden. A uf der Strecke 
K o n i t z - L a s k o w i t z  sollen in jeder R ichtung drei durchgehende V er
b indungen  m it schnellfahrenden Personenzügen zum Anschluß an  die 
B erlin e r Schnellzüge rc. hergestellt w erd en ; außerdem  soll ein G üterzug 
m it Personenbeförderung  um  9.40 V orm . von Konitz abgehen und  1.42 
M itta g s  in  Laskowitz eintreffen, sowie ein Z ug um  3.15 a u s  Laskowitz 
gehen, um  5.50 in Tuchel eintreffen und am  nächsten M orgen  um  7.15 
von dort w eitergehen, um  8.30 in  Konitz eintreffen. Die z. Z. bestehende 
V o rm ittag s-V erb indung  von Tuchel nach B rom berg  kommt in  F o rrfa ll. 
F e rn e r  soll auf der Strecke B r o m b e r g - D i r s c h a u  der u m l  Uhr 
55 M in u te n  M itta g s  von B rom berg  abgehende Z ug derart beschleunigt 
w erden, daß derselbe in  Dirschau noch den Anschluß an den um  4 Uhr 
40  M in u te n  von dort abfahrenden Personenzug nach B erlin  erreicht; 
auch der hinterpommersche Z ug 23 a u s  D anzig erreicht noch diesen An- 
schluß. Die E in rich tung  eines neuen Z u g p aa res  ist auf der Strecke 
L a s k o w  i t z - D i r s c h a u  vorgesehen. D er Zug soll gegen ^ 5  U hr 
N achm ittags im Anschluß an  Z ug 23 a u s  D anzig  und  Z ug 10 a u s  
K önigsberg von Dirschau abgehen und  in Laskowitz den Anschluß an  
Z ug  94 nach B rom berg erreichen. H ierdurch w ürden  die V erb indungen  
zwischen B rom berg einerseits und  D anzig , E lb ing , K önigsberg anderer
seits wesentlich verbessert werden. Z ug  809, der jetzt 7 U hr 5 M in u te n  
A bends G raudenz verläß t, soll nach dem S o m m erfah rp lan  erst die A n 
kunft der Züge Ä)5 a u s  T horn  und 206 a u s  M arien b u rg  abw arten , um  
eine neue V erb indung  von D anzig rc. nach S t ta s b u rg  und  den S ta t io 
nen  der Strecke Jab lo n o w o -D t. E y lau  herzustellen. Auch au f der Strecke 
G r a u d e n z - M a r i e n b u r g  soll noch eine wesentliche Verbesserung 
bezw. V erm ehrung  der Z ugverb indungen  in  Aussicht genom m en sein, 
doch verlau te t darüber noch nichts B estim m tes.

—  ( H a n d b u c h  ü b e r  d i e  R e i c h s b a n k . )  I m  V erlage der 
Dürr'scken B uchhandlung in  Leipzig ist soeben eine verbesserte A uflage 
des Telschow-Sckacht'schen H andbuches: D er Gesammt-Geschäftsverkehr 
m it der Reicksbank (P re is  4  M ark) erschienen.

—  ( G e b r a u c h s m u s t e r . )  F ü r  H errn  W . R iebensahm  in 
Schönsee W estpr. ist au f ein G efäß fü r dickflüssige Substanzen  m it von 
einem Tropfensam m ler um gebener O effnung ein G ebrauchsm uster einge
tragen  w orden.

— ( T h e a t e r . )  Die A u ffüh rung  der Luftspiel-N ovität „D ie B a r 
b a ren "  von Stobitzer ist au f m orgen, F re itag  verschoben.

— (B  e s i tz w e ch s e l.) D as  Grundstück Gerechtestraße 25, H errn  
K lempnermeister R . Sckultz gehörig, ist fü r den P re is  von 56 000 M ark  
in  den Besitz des H errn  M aurerm eisters A . Teufel übergegangen.

—  ( D i e  A u s z a h l u n g  d e r  L ö s c h g e b ü h r e n )  an  die bei 
dem letzten B rande  au f der C ulm er V orstadt thätig  gewesenen Lösch
m annschaften findet am  S o n n ab en d  Abend 6 Uhr im Polizsikommiffa- 
r ia t  statt.

— ( P o l i z e  i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  3 
Personen  genommen.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W assersland heute m ittag s  0 ,50  M eter 
über N ull. Abgefahren der D am pfer „ A n n a "  ohne L adung nach B rah - 
n au , außerdem  zwei m it Z iegeln a u s  der Ziegelei von L ü ttm an n  durch 
H e rrn  Scknidbe beladene Kähne nach B rom berg. Die Weichsel geht 
seit gestern Abend am diesseitigen Ufer m it G r u n d e i s ,  w esw egen der 
T rajektdam pfer n u r  noch bis 8  U hr abends fäh rt. E in  K ahn ladet an  
der Zollabfertigungsstelle noch Zucker fü r den W interstand , mehrere 
un terhalb  der W inde vor Anker gelegene Kähne sind bereits in  den 
H afen gefahren.

—  ( V i e h m a r k t . )  A uf dem heutigen Viehm arkt w aren  366 
Schw eine aufgetrieben, d a ru n te r  34 fette. Bezahlt w urden  3 3 —34 Mk. 
fü r bessere und  29— 32 Mk. fü r  geringere Q u a li tä t  p ro  50 Kilo Lebend
gewicht.

IH O ttlotschin, 27. Novem ber. (Treibjagd.) Bei der gestern au f 
der O ttlotschiner Feldm ark abgehaltenen Treibjagd w urden von zehn 
Schützen 15 Hasen und  ein Fuchs erlegt. 20 Treiber w aren  bei der 
J a g d  thätig .

Mannigfaltiges.
( D e s  K a i s e r s  J a g d e r f o l g e . )  Aus  der J a g d  in  

B arb y  hal der Kaiser am  M on tag  4 6 8  H asen, 3 Rehböcke und  
1 Kaninchen geschaffen. I n  früheren J a h ren  hat der Kaiser, 
wie bei der G elegenheit betont w ird, a ls  Jagdgast bei H errn  
von Dietze in  B arb y  noch mehr Erfolge gehabt; am 1 2 . D e 
zember 1 8 9 2  7 0 0  H asen, am  9. Dezember 1 8 9 3  5 8 4  Hasen  
und am 18. Dezem ber v. J s .  6 8 7  H asen, 3 Rehböcke, 3 Ka
ninchen. I m  ganzen wurden am  letzten M ontag  in  B arby von  
allen Jagdgästen  1 4 9 1  H asen, 4  Rehböcke und 1 Kaninchen g e
schossen.

( D e r  k l e i n s t e  O b e r j ä g e r  i n  d e r  p r e u ß i s c h e n  
A r m e e )  ist der in der königlichen H aus-Fidet-K om m iß-O ber- 
försterei Schm olsin  (P o m m e r n ) beschäftigte Forstausseher Eugen  
M a y n , ein geborener S p ro tta u er . Er wurde trotz M inderm aßes  
versuchsweise und auf Wunsch der Forstbehörde in das Lauen- 
burgtsche Jägerb ata illon  N r. 9 eingestellt, dort zum G efreiten  
ernannt und in  diesem Ja h re  nach B eendigung einer vierzehn- 
tägigen Uebung beim Pom m erschen Jägerbatatllon  N r. 2  in  
C ulm  zum O bcrjäger der Reserve befördert. S e in e  ganze 
K örperlänge beträgt 1 M eter 5 3  Zentim eter 5 M illim eter (gleich 
4  F uß 9 ' / ,  Z o ll.)

( E i n  d e l i k a t e r  A u f t r a g )  ist von der B erliner  
K rim tnalpolizei zur Z ufriedenheit der Auftraggeber ausgeführt 
worden. A u s P o sen  w aren vier junge D am en  au s besseren 
Kreisen verschwunden, ohne auch nur die geringste S p u r  zurück
gelassen zu haben. W ie jedoch festgestellt wurde, war das H aup t
m otiv des räthselhaften Verschwinden« der jungen D am en die 
—  Liebe: sie hatten sich in  aller F orm  entführen lassen. D ie  
V äter der Flüchtigen hatten sich an die B erlin er  P o liz e i ge
wandt. D ieser ist es denn auch gelungen , die D am en  in B e r 
lin  zu erm itie ln , und die „E inlteferung" bet den E ltern in  B e 
gleitun g  zweier K rim inalbeam ter hat bereits stattgefunden. F ür  
die H elden der L iebesaffatre dürfte die Sache noch ein ernstes 
Nachspiel haben; denn es sollen bereits weitere E rm ittelungen  
in dieser romantischen Geschichte im  G ange sein.

( W e g e n  f o r t g e s e t z t e r  D t e b s t ä h l e )  verurtheilte  
das Schwetbnttzer Gericht die den besseren Gesellschaftskreisen 
angehörende F a m ilie  S te p s  zu G esängnißstrafen von 1 4  T a g en  
b is zu einem  halben Jahre.

( H i n r i c h t u n g . )  D er  Z iegelacbeiter Henke, der vom  
Görlitzer Schw urgericht zum T ode verurtheilt worden w ar, w eil 
er seinen unehelichen S o h n  erm ordet und die M utter zu tödten 
versucht halte, ist S o n n a b en d  hingerichtet worden.

( D u r c h  e i n e  g e w a l t i g e  F e u e r s b r u n s t )  wurden  
in  K lein-H ennersdorf bet S o r a u  sechs B auerngehöste m it 1 4  
S ta ll-  und W ohngebäuden eingeäschert. S ä m m ilich es V ieh ist 
verbrannt.

( E i n e  R ä u b e r b a n d e  a u f  Z w e i r ä d e r n )  macht 
seit ein igen T a g en  die äußeren V ierte l von P a r ts  unsicher. D ie  
R äuber durchrasen nachts auf la ternm losen  Fahrzeugen die 
S tr a ß e n , reißen alles E nttragbare an sich und verschwinden 
blitzartig. I n  der Nacht zum S o n n a b en d  hielten sie auf dem  
B oulevard  N ey  den W agen  des R entiers W andel an , den sie 
zu erwürgen und berauben suchten. Nach heftigem  Kampfe 
nahm en sie vor einem  hinterdrein kommenden W agen R eißaus.

( A u s d a u e r  e i n e s  S c h a u s p i e l e r s . )  I n  L on
doner B lä ttern  wird m itgetheilt, daß M r. W . S .  P en le y  bet 
der tausendsten Vorstellung von „C harles T a n te"  angelangt ist, 
in welchem Stück er selbst die T ite lro lle  kretite und ununter
brochen Abend für Abend, auch in  zwei M ittagsvorstellungen  
jeder W oche, seit nahezu drei J a h ren  gespielt hat.

( W i e d e r  e i n e  s c h r e c k l i c h e  F a m i l i e n t r a a ö d i e . )  A u s 
N ordhausen, 27. Novem ber, w ird  gem eldet: D er Getrcidem okler R udolf 
Hit sich m>l F r a u , ohn und Tochter vergiftet. E r  selbst w or to d t;

die Übrigen F am ilienm itg lieder w urden  sterbend in das K ran k .n h au - 
geschafft. A ls G rü n d  der T hat werden zerrüttete B srm ögensveihältn ifse  
und N ahrungssorgen  angegeben.

( G r o ß e s  A u f s e h e n )  erregt in  M eln ingen  die Entdeckung, 
daß der bekannte Geologe D r. Proscholot, Lehrer am  dortigen R e a l ' 
gym nasium , J a h re  lang an  den Zöglingen V ergehen begangen hat, die 
u n te r  die HZ 174 und 175 des Strafgesetzbuches sollen. Proscholdt ist 
geflüchtet und w ird  steckbrieflich verfolgt.

( B r a n d . )  I n  M ünchen ist am Dienstag Abend das Fabrikgebäude 
der Kerzen- und  Seifenfabrik  von W asserm ann vollständig niederge
b ra n n t. D er Schaden ist bedeutend, die Entftehungsursache unbekann t. 
Menschen sind nicht umgekommen._______________________________

Neueste Nachrichten.
H a m b u r g , 2 8 . Novem ber. D er  Airikareisendc O tto EhicrS  

ist nach einer D rahtm eldung a u s Auckland bei seinem Versuch, 
daß englische G ebiet von N eu  G uinea zu durchqueren, ertrunken. 
Außerdem  sind 2 0  Eingeborene umgekommen. Säm m tliche T a g e 
blätter und Aufzeichnungen find verloren.

P a r i s ,  2 7 . N ovem ber. Alexandre D u m a s ist abends ge
storben.

London, 2 6 . Novem ber. D a s  „Reuter'sche B ureau"  m eldet 
a u s Fez vom  2 1 . N ovem ber, daß dort unter den niederen B e 
völkerungsklassen eine C holera-E pidem ie ausgebrochen ist.

London, 2 7 . N ovem ber. D ie  zweite V erhandlung gegen d a -  
ehem alige P a rla m en tsm itg lied  Jabez B a lfo u r , d iesm al wegen  
B e tru g s gegen die Aktionäre des „801186 unä In v 6 8 tm eiit  
L ru8t" , wurde heute beendigt. D ie  Geschworenen erkannten auf 
Schu ld ig . D ie  U rtheilsverkündigung wurde aus m orgen vertagt.

V erantw ortlich  fü r  die R ed ak tio n : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T ho rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse : fest.
Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 o/<, K o n s o l s .................................
Preußische 3 V, Vo K o n s o l s .............................
Preußische 4 "/<, K o n s o l s .................................
Deutsche Reichsanleihe 3 o / o .............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,< V i> ........................
Polnische P fandbrie fe  4V , V o ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3V , o  ̂ . , . . .
D iskonto K om m andit Arnheile ...................
Oesterreichische B anknoten  . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  N ovem ber . . . . . .
M a i ............................. ....
loko in N e w p o r t ...............................................

e n :  l o k o ...................  . . . . .
o v e m b e r ................................. .......................

Dezember . . . . . . .
M a i .................................  ........................

H a f e r :  N ovem ber.....................................................
M a i ............................. .... .................................

R ü b ö l :  D ezem ber. . . . . . . .
M a i ...................................................................

S p i r i t u s :  .................................  . - . . .
50er lo k o .................................  . . .
70er loko . . . . . . . . . . .

70er D ezem ber....................................................
70er M a i .........................................................

D iskont 4  p E t., L om bardzinsfuß 4V , pE t.

R o g g e
No

>28. N vbr.I27 .N vbr.

2 1 9 - 9 0 2 2 0 - 2 5
2 1 8 - 9 0 2 1 9 -

9 9 - 1 0 9 9 - 2 5
1 0 3 - 9 0 1 0 3 -  90
1 0 5 - 1 0 4 - 9 0
9 9 - 1 0 99— 10

1 0 3 - 9 0 1 0 3 - 9 0
6 7 - 2 5 6 7 - 3 0
67— 10 6 7 -

100— 40 1 0 0 - 4 0
2 1 0 - 2 0 9 - 4 0
1 6 9 - 2 5 1 6 9 - 3 0
1 4 2 - 7 5 1 4 3 - 2 5
1 4 7 - 1 4 7 -
68V , 69V4

1 2 0 - 1 2 0 -
1 1 6 - 7 5 1 1 7 -
1 1 6 - 7 5 1 1 7 -
1 2 2 - 7 5 1 2 3 -
1 2 0 ^ 1 2 0 -
1 2 0 - 1 2 0 - 2 5

4 5 -  60 4 5 - 6 0
4 5 - 5 0 4 5 - 6 0

5 2 - 5 2 - 2 0
3 2 - 5 0 3 2 - 7 0
37— 3 6 - 9 0
3 7 - 8 0 3 7 - 6 0

resp. 5 Ept.
B erlin , 27. November. (S tädtischer C entralviehhof.) Amtlicher Bericht 

der D irektion. Z um  Verkauf standen: 576 R inder, 9252 Schw eine, 
1623 K älber und  1404 H am m el. R inder w urden  diS au f 25 Stück 
nicht ganz paffender W aare  zu P reisen  des vorigen S o n n ab en d  g la tt 
ausverkauft. — D er Schw einem arkt verlief langsam  und w ird ziemlich 
geräum t. 1. 4 5 — 46, 2. 4 2 —44, 3. 3 9 .-4 1  M ark  per 100 P fd . m it 
20 o/o T a ra . — D ir  K älberhandel gestaltete sich ruhig . 1. 6 0 — 64, 
ausgesuchte W aare  darüber, 2. 5 6 — 59, 3. 52— 55 P f . p ro  P fu n d  
Fleischgewicht. —  Am H am m elm arkt fanden ca. 700 Stück zu ziemlich 
u n veränderten  P reisen  Absatz.

K ö n i g - b e r g ,  2 7 .Novem ber. S p i r r t u S d e r ; c h L .  P ro  10000  Liter 
pC t. un v e rän d ert. Z u fu h r 30 000 Liter. Gekündigt 25 000 L iter. L ^ o  
kon tingentirt 52,25 Mk. B r., 51,85 Mk. Gd., — — M k. bez., loko 
nicht kon tingenttrt 32,75 Mk. B r., 32 ,20 M k. Gd.. 32,25 M k. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS T ho rn  
T horn  den 28. Novem ber 1895.

W e r t e r :  klar.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  fest, 128/9 P fu n d  b un t 132 Mk., 130/2 P fd . hell 133/4  
M k., 134/5 P fd . glasig 136/8 Mk.

R o g g e n  u n v erän d ert, 108/10 Mk. nach Gewicht und  Q u a litä t .
G e r s t e  flau , feinste B ro u w aa re  120/5 M k., M itte lw aare  105/10 Mk. 
E r b s e n  F u tte rw aa re  106 Mk.
H a f e r  w eiß, ohne Besatz 10^/12 M k., besetzt 100/3 Mk.____________

K irchliche N achrichten .
F re itag , 29. N ovem ber 1895.

Evangelisch-lutherische Kirche: abends 6V , Uhr A bendstunde: S u p e r 
in tendent Rekw .

S s i i k i i
von kllon L Kvussen,

Maaße. Man verlange Muster unter 
genauer Angabe des Gewünschten.

M im e n ,  Zithern, Bogen, Kasten,
sowie alle anderen

Musikinstrumente
und eckt italienische u. deutsche 

Kailrn kauft m an am reellsten und  fälligsten 
direkt beim M usik-Jnstrum entenm acher

V a d e r s t r .  2 2 . I.
R e p a r a tu r e n  so fo r t , sau ber u . b i l l ig .

Gegen Kälte u Nässe
empfehle ich meine lehr warmen, reell gearbeiteten

"" ' ' , IiielMlniIie, 
pelzschuhe n Zliefei

fü r H a u s , K om ptoir und  Reise.

6. Krundmann, Thorn. 
vom. Vremdocrvn

offe-irt feine

7 '. ' ii.Entkii.
B e s t e l l u n g e n  w erden angenom m en bei 

V b l r r .  r L » » v k v ,  A ltstadt. M ark t.

leb bade nvKekabr 250 Lände I  
Suber duAendsekrikten kür '̂edes I  

Ä ^.Iter passend, lür Lnaben aueli »
»  Uädoüen, da!den k re isn  anti- 8  

guarisob ab^uKeben. leb inöebte >
I  dieselben, da es mir an klatri »  

mangelt, möAliebst IrüliseitiA vor I  
U dem Lesd räumen und bitte um I  

W  NaelikraAe. leb bemerke noeb, I  
I  dass die Lände tadellos erkalten

W  Lreitestrasse. » M

Ein ruhiaes

k k v r c h
W allach, 5 J a h re  a lt, flotter G än g er, ge 
r itten  und  gefahren, ist billig zu verkaufen. 
Reflekt. bitte Adr. abzugeben u n te r 21. 21. 
in  der Expedition dieser Z eitung .________
ILirr eleg« Zimmer m. Kab. zu verm iethen 
^  Brückenftratze 40, 3 Tr.

» ,» «  » » » » »

von IR«L»»rLVlU
empfiehlt z 6. Adolph.

Gebende teile Puten
empfiehlt lttiLi'iRKv«.

F r e i t a g  treffen au f dem Fischmarkt ein : 
Lebende O d er-K arp fen , P r im a  
frische Schellfische u. Schollen b e i;

> V l8 I1 1 6 ^ 8 k l .

N upp enp err ü rtr en
fertig t 7beodoe 8alom on , F r i s e u r ,

C ulm erstraße.

K anarienvögel
feinsten S tam m es , T a g -u n d  Licht- 
schläger, sanfte, liebliche S ä n g e r  
empfiehlt

6l-lIIl<IlIIMII. B reitesir. 27.

Erzieherinnen und 
Donnen

w erden gesucht.. N äheres durch

Isrd l. m. Z. m. Bek. v. sof. z. v. B ä c k e r s t r . l l ,p t .

l  l lö le l Ü l i M M u s ........... ......... '  b
H voppeenikussteasse 20,
8 empfiehlt einen kräftigen Mittags- ^  
H tisch im A bonnem ent von 60 P f. an . rs

8P 6I86N  a la kar-ie
8 zu jeder Tageszeit. ^
K Königsberger sowie Münchener K 
tz Bier vom Faß. L. 811116. A

i n »  I i S - Ä V I »
v on  sofort zu verm iethen. Z u  erfragen  bei

6 a i 'I  Ü Z M i't -  Seg lerstraße 30 .
4  m öblirte W ohnung  m it Burschengelaß
^ _______________ Gerechiestratze 13.
Ml2öb1irteS Zimmer zu vermiethen 

«KTZK«, Katharinenstr. 7. I!

W o h n u n g .
nebst Zubebör und W asserleitung, fü r 60u 
M ark  sogleich zu verm iethen. N äheres bi i
_________ N. 8 o b u ltr , Neust. M  irkt 18.
4  möbl. Z im ., K abinet u. Burschengel. von 
K sofort zu verm iethen Kachellr. 1 3 . !.
K I? ö b l. W ohnungen m tt Burscheng., ev. a.

Werdest, u. W agengelaß W aldstr. 74. 
Z u  erfr. C ulm erftr. 20  1 T r. bei tt. M ir

Hiener Laie-Docker.
"r ^  Z ountag, 1. Dezember: 

G roßes
Kappenfelt,

verbunden m it
humoristischen u.Gesangs- 

Borträgen 
neb t großer Kahnenpolonaise.

E ntree  25 P f . — H erren  m 't T anz l M k. 
Kassenöffnung Uhr. A nfang  7 U hr.

E s  ladet ergebend ein
Mw RLolLi»»r»i,iU

E in e  gesunde A m m e,
Köchin und Stubenmädchen empfiehlt 
M re th sfrau  Gerechtestrafe N r . 29.

E in  edelgezogener ostpr.

Kapp - Wullach,
7 jäh rig , 6 " , absolut M i l i t ä r - . _______
from m , zum K om m andeurpferd  geeignet, ist 
p re isw erth  zu verkaufen. W o, sagt die
Expedition dieser Z eitung.____________

eleg. möbl. Z un., a. zw am m enhäng.
"  Bursckena. z. v. Culm erstr. 12, 3 T r.
4  Herrschaft!. W ohn. in der 1. E tage , best. 
4  au s  4  Zim m ., Balkon und Zubehör zu 
verm. Z u  erfragen  Gerechteftraße 9.
H  möbl. ^Löhnungen, auch Burschengelaß, 

z. verm . Coppernikusftr. 41, wegener.

G



Gestern Nachmittag 2^4 Uhr I  
I  verschied nach kurzem aber schweren I  

W  Krankenlager mein lieber M ann, I  
«  unser guter Vater, Schwieger-, I  
»  Groß-und Urgroßvater, der frühere I  
I  Besitzer^UgU8t Xll-816
I  im 84. Lebensjahre.

M  Dies zeigen tiefb-trübt an 
T h o rn ,  28. November 1895

M  die trauernden Hinterbliebenen. I

Polizeiliche BekannlmachMg.
Wegen Eistreibens wird die hiesige 

Weichsel - Dampferfähre die Fahrten von 
heute ab bis auf weiteres nu r bis abends 
8 Uhr aussühren.

Thorn den 28. November 1895.
Di? Polizei-Verwaltung.

ŝielättfrge j 
D a s l  / S u r e »' D ä s l  ^Sprechen

Schreiben, Lesen u. Verstehen der 
en g '. u. fra n z. S  prach e (bei F l ei tz 

/  und Ausdauer, ohne Lebrer sicher 
M  zu erreiche« durch die in 44 Anst. 
M  verroll k. Orig -Uni - Briefe nach 

M> der Methode Toussaint-Langen- 
H  scheidt. Probebriefe a 1 Mark.

° Vvrl.-Ik., G
E  vsrlia LV? 48. l'.LÜescNs 8rr. i7. 

Msss Tr̂ /e/is (»ieÄk „lüttär. !7nks»---ic7r/)

--------------------- D » » » « , »
Zur Auswahl

M OM » V0N GMHM

Wkihliachts-Gkschknkci,
«O Ü S versenden wir

gratis und frarrra
an Interessenten 

unsern nenesten>
O»O»v illustrirten A,

r l l a u p l - K a l a i o
mit 390 Abbildungen. «

Reich illustrirte 
Preislisten haben dieser 

Zeitung
bereits beigclegen.

Lr8tv8 8eb1e8i8vb68

MM-In8trumiittzii-Vei'8kuitlt- Z 
Ke8cliükt (lls. Ü . idllmdt),

^ isu roü «  in 8ek1«8!en. >

MchÄrUl«
Neues mit der Flagge, 

Liebig,
Kemmerich,
Cibils flüssig, Maggis Suppenwürze, 

Gouillon-Capseln, 
Pepton

zu billigsten Preisen bei

Für Wiederverkäustr
offerire

«. oeolsclieo L o m e .
per L tr. 1,50 Mk., Ltr.-Flas»e 1,10 Mk.

ff. Iimaika-Rum,
per Llr. 1.60 Mk., -/« Ltr.-Flascke 1.20 Mk.

Diverse Sorten gut abgelagerter

z x  L i g s - r r v »
VORN SO « n  p r o  FLilLo.

p .  k e g ü o n ,  Gerechtestraße 7 .
170 tragende junge

« s O  Mutterschafe
(engl. Kreuzung) und

2  v » g l  L ü v k v
stehen preiswerth zum Verkauf.

k . « e r m a n n ,
__________  Kl. Morin bei Argenau.
Live imiZe IioelitruZeulle iWWMi

« r r d
hat zu verkaufen.

^ u s e l n r l l r ,  O ber-N essau.

H m l c h - s t l . M H - . L M S S :

ktzmrbtz-LimttzlliuiZ 
LölliZ8berZ i.>kr.18S5 MM tzM Kilbtzro«

uuooascuk,
L r s t v  « 8 l Ä e n t 8 v I » «

. I s I o u a le n - s M ik
empfiehlt sich zur H erste llung  von 

a. K e tte n  - J a lo u s te n  in P a t e n t - 
K onstrnk tion>  sowie zur U m a r 
b e itu n g  a l t e r  J a lo u s te n  in dieses 
System; alieinig68 ssabrikat im 08ten. 

d. R oU jalonsten  a lle r  A rten» für 
Schaufenster rc., Rollschutzwände paten- 
tirt, und Holzdraht- Rouleaux in den 
verschiedensten G n re s .

Toliäe preise, gute uns prompte 8e- 
üienung rugeeieberl. 

Hochachtungsvoll

in 25 modernen hellen und dunklen Farben
kür elegante Grsellschafts- 

u. Promenadcn-Kleider u. Pelzbezüge.
k illa r ü lu e b , W a g e n tu e li,

Livreeluch. Wageutuch u. Wagenplüsch

DMl-Fms
f ü r  s o r t ie r e n  unä V o rk ä n g e ,

Wasdecken, Reisedeckel!, 
Kameelhaardeckell, Pferdedecken

empfiehlt die T n ch h an d lu n g

D L s . H o » ,  V I r v r » ,
Altstadt. M arkt Nr. SS.

Deutsche Schaumweine
em pfieh lt billigst

d i e  e r s t e  d e u t s c h e  K c h a u r n w e i n f a b r i k
an der Oftgrenze.

8 .  W o l l e r ,  A r g e n a u .

« A o / s s s e ä s «
von bekannt b68tem Material, beeler ^.us- 

kübiunF unä in grö88tee ^usLvadl
kür VMrbeil- mit! Ull88tzrksrbtzll- 

A llle re i,
kür kranüimlHitzi u»«I 8cknitnrvi,

ferner:

« D / e e ^ s s c ^ s r r
in abgetönten darben, fertig 2 ur Nalerei, 

in grösster ^N8>vab1,

« llfa /v s /'/aF srr ,
Vorlagen fü r strancimaierei u. Zoknitrere i,

sLmmtliebe UlalutenkLILen al8: 
gefüllte Vuben mit Oel- unä ^Vasser- 
farben, kinsel, kaletten, Nallein^vanä, 
Nalpapiere etc. ete. 

empüeblt äie LuebbavälunA von8. f. Zebvkartr.
fl68ekskt8- VerltzKUNA.

Einem geehrten Publikum von T h o r n  
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mein
tllllP -, Kolli- L 8iII)tzrivlllliM-6tz8eIlükt
von der Strobandstraße Nr. 11 nach dem

R k u s M W «  » u k t  « r .  12
ne'^en der nenstädt. Apotheke verlegt habe 
und bringe dasselbe in empfehlende E r
innerung. Hochachtungsvoll

Uhrmacher.

U tsII- unll llolr8äsgk
in allen Formen und Größen, sow e d ren 
Ausstattung hält stets zu billigsten Preisen 
aus Lager die

Bau- und Möbel-Tischlerei
von

8 elirö llk i', topp«riiilill88tr. 3b,
g e g e n ü b e r  d e r  G a s -A n s ta lt .

1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmachers. 14.

Dem  hochgeehrten Publikum, insbesondere den 
geschätzten Kunden meines verstorbenen M annes H v r
i » s , » »  ^ o » » i » v r .

in Firm a Svdomlol
zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich das Geschäft 
unter bewährter Leitung in bisheriger Weise weiter 
führen und unverändert dem Prinzip „Reelle, koulan- 
teste Bedienung" treu bleiben werde.

F ür das meinem seligen M anne in so hohem 
M aße geschenkte Vertrauen herzlichst dankend, bitte ich, 
dasselbe auch gütigst auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Lmma kommer,
F ir m a  8 .  8 o d v l l c k v l

D r e ite s tr a tz e  37.
ß

werden angefertigt
Ml. OrI«HV8lr»,

T uchm acherftrohe  M r. 1 4 , I  T re p p e .

Breiteste. 37, 1. Etage.
bleue fr a n r ö e ie e fte  W a lln lie e e , 

n e u e  8 ie i!lL n er- unä  
l .e v a n t in e r  l la s e ln ü e e s ,  

n e u e  k'ara-blüeee, 
n e u e  Ir a u b e n -K o e in e n , 

^ Im er ia -W e in tr a u b e n , 
la l la -A p fe ls in e n

empfiehlt

1  6 .  k ä o l p b .

k ü L u o l o r t v -
f a b r i l c  l>. H e r m a n n  L  L o . ,

Kevlin» Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fai rikpre-sen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeickniß franko.

B erliner Rothe Kreuz-Lotterie.
Ziehung am 9. Dezember cr., Hauptgewinn 
Mk. 100 000 baares Geld ohne Abzug; 
Lose ä Mk. 3,50 empfiehlt die Haupt igentur 

O s lL o r  Gerbersir. 29.

sowieK in d ev s tlz sch u h e ..................... 0,50 Mk.
D a m e n s tO p a n lo s te l . . . .  0,50 „ 
D am ensteppschuhe . . . .  2,25 „ 
D arnenluchftiefel» Lederbesatz, 3,75 „ 
D a m e n le d e rs tie fe l . . . .  3,75 „ 
H e rv e n s tie fe le tte n  . . . .  4,75 „ 

bis zu den elegantesten Sachen.

L . X o m m ' s  S c h u h a g e n t u r ^

K o h n -  u n d  D e p u t a t 
b ü c h e r

sind zu haben.
0 . v o m d r 0V 8k i ,  Buchdruckerei.

können sofort eintreten.
«oI«8LE.KK'8iLi, Tischlermeister.

Line geübte pläNekin
bittet um Beschäftigung in und außer dem 
Hause. l.oui86 s ilie rte , G rrtenftraße 60.

Tüchtige Köchinnen, Stubenmädchen
weist nach M ethsfrau

Coppernikusstrahe 19.
F ür einen 7 jährigen Knaben wird zuc 

Enheilung von Nachhilfestunden ein älterer 
Schüler gesucht. Meld. Mauerstr. 73, Part. 
Möb. Zim., Kab., pt., z. verm. Culmerstr. 11.

krlüM IM
Der üiakenäs Lote, vadoimkalenäer^ 

kavve's ^amilienkalenäor) Lai86rkal6nä6r, 
Ire^venät's unä Dr0wLt38od'8 Lalsnäsr, 
kleine Wanäerer, ikeiekZdote ete. ete.; 
ferner: Lau-, Oomxtoir-, Lekreib-, ^otirr-, 
Permin - Lalenäer, Llo8er'8 kultkalenäer, 
vamenkalenäer, Lun8tkalenäer,

kbrelbsUIenilse.
so^vie

lanäzvirtbseb. Xalonäkn
von L1en2 6 l «L Iien^erke, 1rovrit8ek L 8okn, 
emxüedlt äie Luekdanälun^ von

Allgemeiner evang. Protestant. 
M isßonsverein.

Dienftag den 3. Dezember cr.
abends 8 Uhr

in üvr knla tier Xnrlbvnmitttzl8ck«Itz:
8 o r t r a g

des Herrn Oberlehrer 8«L»>oQk.HVS»'«Le>*r 
Die i-Iesnltate der Mission 

in Japan in Kirche und Schule;
B e r ic h t

des H errn  P fa r r e r  l l a e n e l -  
wozu auch Nichtmitglieder — Herren und 
Damen — freundlichst eingeladen werden. 

Nachher:General-Versnmmlung.
De» 5. Dezember 1885

8 Uhr abends
in äkr Hula äea Kymna8ium8

Will ktz8ttzN Ü«8
ttzlir«rinn«il - UMrMriiiiMVtzrtzim:

V o r t r a g
des Herrn D-visionspfarrers 8L«-«U >88.

„Die Londoner Heilsarmee nach 
persönlichen Eindrücken .̂ 

K ille is  k 75 Pf. und Stehplätze a 50 
Pf. zu haben in der Buchhandlung von
k. f . 8obwartr.

Der Vorstand
stelene ssreilag. l.ina k^ankov,. llittlei'. 

__________ Kaäri6l8ki. IVaräa.__________

Nglul«ösliek-V8skln.
Sonnabend den 7. Dezember

abends 8 Uhr
findet für Mitglieder und deren Angehörige
im ZrlMtzN <Itz8 8ellütr«nlirui8tz8

mit nachfolgendem

Z k lanrveegnügen A
statt. N chtmitglieder haben keinen Zutritt.
____________Der Vorstand.
Heute, Donnerstag den 28. abends:

Großes Würstchen
verbunden mit L > « i -  
O o n e o ir t ,  wozu er- 
gebenst einladet 

I I  Neust. Markt.

vstpreussenü
kommt hkllt' ÄbknL nsch dem,tämmchea^ hin 
K it  frohem Kuth und heiterm Sinn.
Hort giebt's famose Linberfleck,
Luch graue Erbsen mit Läucherspeck.

H . ^ i v s l l i s a r .
ül. L. Guter und billiger Mittagstisch.

Fchiiheiihalls-Theattt.
Freitag den 29. November cr.:

^i-omißron/idonü.
D i v S s . r 1i s . r o »

L u s ts p ie l -N o v i tä t  l .  Ranges^
NE" Sie«« Vskvrati«»! 'MK

U e r l o r e n
auf dem Wege von Pieczenia nach Thorn 
in der Nähe vom Bruschkruge ein brauner 
Carton, enthaltend 4großeFamiliengruppen- 
Bilder und ein Oelbild (Landschaft) mit 
dem Titel „Morgen in Westphalen". Wieder
bringe:: erhält angemessene Belohnung. Ab- 
zugeben in der Expedition dieser Zeitung.

Täglicher Kalender.

1895/96.
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Druck und Verlag von E. To mb r o ws k i  in Thorn. Hierzu B e ila g e .



*Beilage zu Nr. 280  der „Thorncr Presse"
Freitag den 29. November 1895.

Irovinziatnachrichten.
C u lm , 26. November. (Verschiedenes.) Nachdem die königliche R e

gierung über ein J a h r  mit den städtischen Behörden wegen Anstellung 
zweier Rektoren verhandelt hat, soll nun  doch bis zur Pensionirung der 
beiden H auptlehrer Haß und Gorski wieder n u r ein Rektor (dieses M al 
ein katholischer) angestellt werden. — Am 8. Dezember findet der zweite 
christliche Familien-Abend statt, bei dem auch der hiesige Klrchenchor m it
wirken wird. — Gestern Abend gegen 9 Uhr brannten  die Gebäude des 
Küthners Zabel in R athsgrund nieder. D as ganze M obiliar blieb in 
den Flam m en, das Vieh wurde grrettet. E in Kind und die M utter des 
Z. erlitten B randw unden. Z. ist versichert.

Schwetz, 26. November. (Personalie. Todesfall.) Der hiesige 
städtische Lehrer Herr Vallentin ist als technischer Lehrer an das G ym 
nasium zu Lauenbura i. P . vom 1. J a n u a r  k. I .  ab berufen worden. 
— H err P fa rre r  Fischer-Schirotzken ist gestern in Karlsbad gestorben.

E lb in g , 26. November. (Todesfall.) I m  Alter von 60 Ja h re n  
starb hierselbst gestern der K aufm ann Albert B üttner. Der Verstorbene 
w ar lange Ja h re  hindurch Mitglied des Stadtverordnetenkollegiums und 
bekleidete eine Reihe von Ehrenäm tern.

D anzig . 27. November. (Eine Erklärung des Oberbürgermeisters.) 
Die Stadtverordneten-Bersam m lung nahm in ihrer gestern Abend abge
haltenen Sitzung Kenntniß von einem Dankschreiben des Abg. Rickert 
fü r seine E rnennung zum Ehrenbürger. An die Verlesung des Dank
schreibens durch den Vorsitzenden der Versammlung, H errn Steffens, 
knüpfte Herr Oberbürgermeister Baumbach folgende E rk lä ru n g : Ich bitte, 
meine Herren, mir zu gestatten, daß ich an dieser Stelle eine Erklärung 
abgebe. A us Anlaß der Rickert'scken Ehrenbürgersache bin ich in der 
Presse fortwährend den heftigsten Angriffen ausgesetzt. E s  ist nämlich 
nicht unbekannt geblieben, daß ick im Magistratskolleglum in der Sitzung 
vom 31. Oktober d. I .  g e g e n  die Verleihung des Ehrenbürgerrechts ge
stimmt habe. Ich habe dabei die Verdienste des H errn Abg. Rickert um 
unsere S ta d t nicht im mindesten bestritten, ich habe n u r  den Zeitpunkt 
eines politischen Ju b iläu m s für ungeeignet erachtet, um bei dieser Ge
legenheit das Ehrenbürgerrecht zu ertheilen, und ich nehme das Recht 
für mich in Anspruch, meine redliche Ueberzeugung offen und ehrlich 
jederzeit zu bekennen und zu vertreten. F erner ist in  der Presse die 
B ehauptung aufgestellt worden, daß ich S r .  ^cellenz dem H errn Ober
präsidenten von Goßler in einem Privatgespräch, das ich zufällig mit 
ihm am 2. November d. I .  über das von dem Provinziallandtag be
schlossene Kaiser Wilhelm-Denkmal hatte, auf einen angeblichen F orm 
fehler des Ehrenbürgerrechts aufmerksam gemacht und so ein Einschreiten 
der Aufsichtsbehörde veranlaßt hätte. D as ist eine Erfindung, denn ich 
selbst habe von dem angeblichen Formfehler nichts gewußt. W eiter ist 
behauptet worden, ich hätte dem H errn Oberpräfidenten in jenem G e
spräch oje Stadtverordnetenversam m lung gewissermaßen denunzirt, weil 
Ne mit der Verleihung des Ehrenbürgerrechts einen politischen Akt voll- 
U b n  habe, und ich soll sogar das Kaiser Wilhelm-Denkmal als einen 
-oorwand gebraucht haben, um  seiner Excellenz diese M ittheilung machen 

. 2 ^  ist erst recht nicht wahr. Ich habe n u r beiläufig er
w ähnt, daß ich in der Denkmalssache die städtischen Behörden nicht enga- 
gtren könne um so weniger, als ich zu meinem Bedauern augenblicklich 
nnt der S tadtverordneten-Bersam m lung nicht in vollem Einverständniß 
wegen der Rlckert'schen Ehrenbürgersache mich befände. Ich  w ar zu 
der Annahme berechtigt und habe dieser Annahme dem H errn Oberprä- 
stdenten gegenüber auch Ausdruck gegeben, daß derselbe bereits von 

am 31. v. M ts. und von deren M otivirung K ennt
niß habe, da dies sofort nach der Sitzung in der Bürgerschaft bekannt

geworden war. M eine Herren, ich bin zwar fest überzeugt, daß in dieser 
ehrenwerthen Versammlung niemand da ist, der mir eine solche H and lungs
weise zutrauen wird, wie sie mir untergelegt worden ist. Aber ich habe 
es dock für geboten erachtet, den Herren Stadtverordneten gegenüber 
mich offen über diese Sache auszusprecken, um auch dem Versuch vorzu
beugen, durch solchen Klatsch das gute Einvernehmen zwischen der S tad t- 
verordneten-Versammlung und m ir zu stören, auf das ick in der That 
hohen W erth lege und ohne das ein gedeihliches Zusammenwirken nicht 
möglich wäre.

K önigsberg , 26. November. (Dem oftpreußischen Konservativen 
Verein) ist auf seine am 23. an S e. M ajestät den Kaiser gerichtete 
Depesche folgende A ntw ort zugegangen: „Seine M ajestät der Kaiser 
und König lassen der Generalversammlung des oftpreußischen Kon
servativen Vereins für den Ausdruck treuer Liebe und Anhänglichkeit 
bestens danken. Auf allerhöchsten Befehl von L ucsnus."

Schulitz, 26. November. (Eine eigenartige Ueberraschung) wurde 
heute dem Bauunternehm er Sch. zutheil. Zwei Mädchen begaben sich 
in die W ohnung desselben, legten unbemerkt ein Packet auf ein B ett 
nieder und entfernten sich dann schleunigst. Als bald darauf F ra u  Sch. 
ins Zimmer tra t und das Packet bemerkte, entdeckte sie, daß ein Kind 
sich in demselben befand. Die betagten Sch.'schen Eheleute haben das 
Kind bis au i weiteres in Pflege genommen.

Raw itsch, 23. November. (Die Umwandlung) der S ta d t D ubin 
in eine Landgemeinde erfolgte heute durch E inführung des neugewählten 
Gemeinde-VorstandeS.

Posen, 27. November. (Die polnische landwirthschaftliche Bank) be- 
absichtigte bereits seit einem Ja h re  eine Erhöhung des Anlagekapitals 
um 800000 M ark. Trotzdem am 1. J a n u a r  1896 die Subskription ge
schloffen wird, ist dem „Kleinen Jo u rn a l"  zufolge noch nicht die Hälfte 
gezeichnet.

Lokalnachrichten.
T horn , 28. November 1895.

— ( Z u m  V e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  Wie das „B erl. Tgbl." 
meldet, hat die russische Regierung beschlossen, ein Gesetz zu erlassen, 
wonach deutschen Handlungsreisenden fortan gestattet ist, in Petersburg, 
M oskau und anderen Hauptstädten einen A ufenthalt von 14 Tagen, in 
Gouvernementsstädten von acht und in kleinen O rten  und auf dem 
flachen Lande von fünf Tagen zu nehmen.

— ( H a n d w e r k s k a m m e r n . )  Der Zentralvorftand des allge
meinen deutschen HandwerkerbundeS zu München (Färbergraben 1*/,) 
hat eine von ihm entworfene Petition an alle In n u n g e n  und sonstigen 
Handwerker Vereinigungen Deutschlands zur Unterzeichnung und E in- 
retchung an den Reichstag verbreitet. Diese Petition, welche eine kurze 
Darstellung des bisherigen V erlaufes der F rage der O rganisation deS 
Handwerks bietet und der zu entnehmen ist, daß „vollste Ueberein
stimmung in  den Forderungen und Zielen der korporirten deutschen 
Handwerk-meister" besteht und alle gegenteiligen Behauptungen grund
los sind, wendet sich gegen den dem Bundesrathe derzeit vorliegenden, 
von Staatssekretär D r. von Bötticher stammenden Gesetzentwurf „be
treffend die Errichtung von Handwerkskammern" und klingt in die 
Bitte a u s : „Der Reichstag möge n u r einem solchen Gesetzentwürfe seine 
Zustimmung ertheilen, welcher die vollständige O rganisation de- H and
werks gleichzeitig und zwar unter Berücksichtigung der Beschlüsse deS 
1893 er deutschen Jn n u n g s -  und allgemeinen Handwerkertages durch
zuführen bestimmt und geeignet ist." F erner w ird in  derselben gebeten: '

„Jede den Handwerkerstand neu belastende Gesetzesvorlage, so nam ent
lich die die Erw eiterung der Unfallversicherung auf das gesammte 
Handwerk und die die Versicherung gegen Arbeitslosigkeit betreffend, so 
lange zurückzuweisen, biS die F rage der O rganisation deS Handwerks in 
befriedigender Weise gelöst ist." PetitionSform ulare können von oben 
bezeichneter Adresse bezogen werden.

— ( T u r n v e r e i n . )  Nach dem unS vorliegenden Program m  
scheint das am nächsten Sonnabend stattfindende Schauturnen eine- 
der besten deS hiesigen T urnvereins werden zu wollen. Haupt- und 
Jugendabtheilung haben eS in den letzten Wochen an Eifer nickt fehlen 
lassen, um ihren Gästen das beste bieten zu können. E s wird darauf 
aufmerksam gemacht, daß daS Schauturnen pünktlich 6 Uhr ansangen 
muß, soll der nachfolgende Tanz nicht zu spät zu seinem Recht ge
langen. Die Hauptprobe findet Freitag  abends im Viktoria-Saale statt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 
Vorsitz Herr Geheimer Juftizra th  Worzewski. Als Beisitzer fungirten 
die Herren Landgerichtsräthe Sckultz I, von Kleinsorgen, Moser und 
Landrichter Hirschberg. Die Staatsanw altschaft vertrat H err S taa ts-  
anw alt Buckholtz. — Am 12. M ai d. JS . hielten sich in dem Witt'schen 
Gasthause in Königl. W aldau neben anderen Personen auch der M aurer 
H erm ann W ckert, der M aurer Andreas Lewandowski, der B ahnarbeiter 
Jo h a n n  LewandowSki, der Arbeiter Michael Lewandowski und der 
M aurerlehrling Josef Lewandowski, sämmtlich auS Königl. W aldau, 
auf. Der M aurer Herm ann Wichert gerieth mit einem ebenfalls a n 
wesenden Maurergesellen Schmügge in Wortwechsel, der alSbald in 
Thätlichkeiten ausartete. An der Schlägerei, bei der eine Hauptrolle 
wieder da- Messer spielte, betheiligten sich auch die übrigen vorhin 
genannten Personen, die deshalb ebenso wie Wichert un ter die Anklage 
der gefährlichen Körperverletzung gestellt w aren. Die Angekl«gten be- 
stritten zwar, sich schuldig gemacht zu haben, wurden aber sämmtlich der 
S tra fth a t für überführt erachtet. Wichert wurde zu einem Ja h re  Ge
fängniß verurtheilt und sofort in  Haft genommen; A ndreas Lew an
dowski erhielt eine Gefängnißstrafe von 6 M onaten, Jo h a n n  und Josef 
LewandowSki eine solche von je 3 M onaten, Michael Lewandowski eine 
solche von 2 M onaten auferlegt. — Der Arbeiter Jo h a n n  RetmanSki 
aus Pniew itten w ar angeklagt, den Akkordarbeitern Anton BudniewSki 
und Thomas Kalinowski auS Culmsee bezw. G r. Trzebcz 2 Sensen ge
stohlen zu haben. Auch er wurde für überführt erachtet und wegen 
schweren DiebstahlS zu 5 M onaten G efängniß verurtheilt. — Der 
Handlungsgehilfe A rthur Käppis aus Culmsee w ar in den Ja h re n  
1894 und 1895 bei dem K aufm ann OSkar Schm urr aus Culmsee als 
Kommis beschäftigt. I n  dieser S tellung soll er nach und nach ver
schiedene V eruntreuungen begangen haben, indem er sich baares Geld 
auS der Ladenkaffe und auch W aaren widerr chtlich aneignete. Der 
Gesammtwerth der gestohlenen Sacken ist auf ca. 2000 M ark ange
geben. Eine mit W aaren gefüllte Kiste soll er an daS Dienstmädchen 
K atharina M uraw ski auS Sckönsee abgegeben haben. Die Anklage 
beschuldigte die M uraw ska, daß sie sich durch Annahme der W aaren der 
Hehlerei schuldig gemacht habe. W ährend gegen sie ein freisprechende- 
Urtheil erging, wurde Käppis mit 6 M onaten G efängniß bestraft. — 
Drei weitere zur Verhandlung anberaumte Sacken w urden vertagt und 
zwar eine von diesen deshalb, weil ein Angeklagter sich derart betrunken 
hatte, daß er nicht vernehmungsfähig w ar. Ueber diesen wurde eine 
48 ständige Haftstrafe verhängt und seine sofortige Abführung in daS 
G efängniß zur V erbüßung der S tra fe  angeordnet.

Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t  m a n n  in Thorn.



Bekanntmachung.
Es werden für den Betrieb der Kanall- 

sations- und Wasserwerke die folgenden Ar
tikel gebraucht, welche einzeln zur Vergebung 
gelangen.

Bedingungen, Größenangaben rc. und 
Probestücke liegen im Stadtbauamt II aus. 
Offerten sind b?s zum Sonnabend den 
3V. d. M ts. norm. 11 Uhr aus dem S tad t
bauamt II verschlossen einzureichen.

14V kg. Gummimaterialien 
(Plattengummi, Rundgumnu re.), 

ö. ca. 2VV kg. Dichtungsmaterialien 
(Hanf, Talkumschnur, Asbest),

0. ca. 1VV kg. Leder 
(Transmissionsriemen und D cktuugen), 
l). 152 Stiele aus Weißbuchenholz 

(für Aexte, Hacken rc.)
Ferner gelangen zur Vergebung:

40 Stück Wagenkerzen (Spielhaaens 
Stearinlichte), 15 Mille Drahtstifte (IVs" 
bis 4") und 300 S'ück eiserne Bolzen 
(13 bis 20 mm.)

Thorn den 23. November 1895
Der Magistrat.

Krn8t Mlk'u 8eli»i«r/.8tilltziu!e >
r a n n w o l.i .c

hilft augenblicklich. Rolle 35 Pf. Zu haben 
in Apotheken, Drogen- u. Parfumeriehand- 
lungen. Niederlage bei knton Noor^ara.

Standesamt Mocker.
Vom 21. bis 28. November sind gemeldet

a. a ls geboren:
1. Schuhmacher Andreas Treppner, T. 2. 

Arbeiter Matthias Kubacki, T. 3. Arbeiter 
Johann Dombrowski, S . 4. Arbeiter M artin 
Smolareck, T . 5. Maurer Franz Jesiolkowski, 
T. 6. Arbeiter Joseph Zulkowski-Rubinkowo, 
T. 7. Arbeiter Johann Kwiatkowski, S . 8. 
Arbeiter Franz Maczkowski, T. 9. Arbeiter- 
Anton Scheibach-Rubinkowo, T. 10. Arbeiter 
Friedrich Ott, S . 11. Werkmeister Johann 
Wodkowski, S . 12. Arbeiter Michael Dziekan. 
T. 13. Oberbauarbeiter Gustav Fenske, T. 
14. Stellmacher Thomas Osinski-Schönwalde,
5 . 15. Arbeiter Franz Stendel, S . 16. Maurer- 
Eduard Gerszke-Col. Weißhof, T. 17. Arb. 
Johann Kielbasinski, S . 18. Arbeiter Johann 
Bremer S . 19. Bäckermeister Franz Piepke- 
Col. Weißhof, T. 20. Arbeiter Peter Krusz- 
czinski-Schönwalde, S .

b. a ls gestorben:
1. Arbeiterfrau Antonie Lamprecht, 49 I .  

2. Matthias Kwiatkowski, 1 T. 3. Ernestine 
Thiemann - Schönwalde, 7 I .  4. Frieda 
Schneider 2 I .  5. Anna Matthaie, 3 M.
6. Helene Chilka, 8 M. 7. Felix Trawinski- 
Katharinenflur, 1 M. 8. Antonie Gronowski, 
1 M. 9. Johann Wienicki, 6 M.

ck. ehelich stnd nerbnnden: 
Arbeiter Johann Sikorski mit Angela 

Lewicki.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Anlaß der in letzter Zeit mehrfach 

vorgekommenen Uebertretungen bringen wir 
nachstehende Bestimnlungen für den Betrieb 
der Straßenbahn in Thorn vom 14. M ai 
1891:

8 38. Der Straßenraum innerhalb der 
Geleise und je einen halben Meter auf 
jeder Seite derselben ist für den Straßen- 
bahnverkehr frei zu lassen.

8 39. Das Halten von Wagen, Ab
laden von Holz, Steinen, Kohlen, Eis
und Schneemassen und anderen Gegen
ständen auf dem Bahnkörper sowie neben 
demselben bis auf eine Entfernung von 
1 Meter von der äußeren Seite der Bahn
schiene an gerechnet, ist untersagt.

8 40. Fußgänger, Reiter und Fuhr
werke sind beim Ertönen der Signalglocke 
gehalten dem Pferdebahnwagen schleunigst 
so weit auszuweichen und den Bahnkörper 
frei zu geben, daß zwischen ihnen und der 
nächsten Bahnschiene noch ein Raum von 
1 Meter frei bleibt.

Soweit es der Straßenraum gestattet, 
ist nach rechts sonst nach links auszubiegen.

8 41. Kein Fuhrwerk darf auf dem 
Geleise der Pferdebahn entlang fahren, so
bald und soweit der Fahrdamm der übrigen 
Straße frei ist.

8 42. Zuwiderhandlungen gegen diese 
Bestimmungen werden mit einer Geldstrafe 
von 1—9 Mark bestraft, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle eine entsprechende 
Haftstrafe zu setzen ist, wenn nicht auf 
Grund der allgemeinen Gesetze eine härtere 
Strafe eintritt.

zur genauesten Beachtung in Erinnerung. 
Thorn den 25. November 1895.
Die Polizei Verwaltung.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, 
daß nach 8 1 des Gemeindebeschlusses vom 
17. August 1883 innerhalb des Gemeinde
bezirks der Stadt Thorn (ausseht. Winkenau, 
Grünhof und Finkenthal) auch das für den 
eigenen Bedarf auszuführende Schlach
ten sämmtlicher Gattungen von Vieh (einschl. 
Schweine, Schafe) nur in dem städtischen 
Schlachthaus vorgenommen werden darf.

Zuwiderhandelnde haben gemäß 8 14 des 
Gesetzes vom 9. März 1881 für jeden Ueber- 
tretungsfall die Festsetzung einer Geldstrafe 
bis zu 150 Mk. im Unvermögensfalle eine 
entsprechende Haft zu gewärtigen.

Thorn den 25. November 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

werden schnell u. sauber ausgeführt von 
ü .  Goldarbeiter,

_________ Bäckerstraße Nr. l3._______
Möbl.Zim. m. Burschengl. z. v. Bankftr. 4.

H  ^ lo e k n is o s to s  öuroau »
»>"
-»-!
* > -!

WaffttlkitWS- und Karnilisatims - AalMN
Ingenieur lost. von 2euner,

0 o p p v r n ik u 8 8 t r n 8 8 v  9 ,
Wirt UrM M M rltzitiiiiM l n. k M iitie  in iM llZ m iiM r V m e  nun.

oaffeeinxielitungvn, WA8eti1oilkNen, 0Io86tanlagkn
A  jeller Hrt unll Ausstattung.

Krri't6N-8xi'6NKlirriiN6- llM i'nnten- Vi'uvkstriiiilei'.

Velegenkeilsksul!
Ein großer Posten Anzug- und Paletolstoffe in

Cheviot und Kammgarn, bester Q ualitäten, ist mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

8 . v o l i v a -  Thorn - Artushof.

Hochfeine
E ß k a r t o f f e l n

wie:
(weißfleischig)

R l» K > » u n »  k o n a i n

Salatkartoffeln
empfiehlt billigst und liefert frei Hans.

amZnll lcküller,
______________Culmcrstrafie 20.

Mielhskonlrmkls-
F o r m u l a r e

sowie

Michs-OmttimzsWchkk
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

6. Dombrowski, Kuchdruärerei.

^in eins. möbl. 2immor,
1. Etage, vom 1. 12. z. v. (Äersteustr. lv . 
M s^öbl. Z im m er bill. zu verm. Auch mit 

Pension. E lisab e th strahe l2, 2 T r .

1 grösser LesckM skeller
n der Culmerftraße zum 1. April zu ver- 
miethen. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg.
sL in  freund!. Zimmer nebst Kabinet zu 
^  vermiethen. B re ite s traß e  32, 3 T r .

Gesucht per l. April >886

e i n  L a c k e n ,
möglichst mit Wohnung.

i. g u te r  L e s c k ä l l s g e g e n i l .
Offerten mit Preisangabe 

unter 8. A. an die Expedition 
der „Thorner Presse".

1.
2 möbl. Zimmer.

1 Treppe, mit Burschengelaß zu vermiethen
Schlotzftraße 4.

2  Stuben, Küche u. Znbebör 
zu vermiethen. Biickcrstraße d ir. 0 .

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

H .  1VST«, Culmersträße 20, 1.
tS>ne möbl. Wohnung, 2 biimm. pt., sofort 

I ^  billig zu verm. Heiligegeiststraße Nr. 11.

Druck und Verlag von C. Dombr owt ki  in Thorn.


